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Die unterirdiſche deutſche Feſtung.
Sranzöſiſche Schlachtberichte. Die Deutſchen im Vorrücken. 30 franzöſiſche Slugzeuge abgefangen.
Ein deutſcher Slieger über Calais. Faſt 50000 franzöſiſche Verwundete. Wie Belgien den Sranktireur-
krieg vorbereitete. Die Verbrecher-Armee des Zaren. Die deutſche Verwaltung in Ruſſiſch-Polen.

Der Verrat der Japſen. Die Haltung Jtaliens. Ein neues See-Geheimnis.

Die Kampflage im Weſten.
Jn einem am Mittwoch nachmittag 316 Uhr ausge

gebenen amtlichen
franzöſiſchen Schlachtbericht

heißt es
„Auf unſerm linken Flügel im Norden der Somme fährt

die Aktion fort, ſich mehr und mehr nach Norden zu
entwickeln. Zwiſchen Oiſe und Aisne hat der Feind einen
heftigen Angriff auf Trach-le-Mont unkernommen,
im Nordweſten des Waldes von Laigle. Er wurde unter Ver
luſten zurückgeſchlagen. (Das iſt wie immer die ver
ſchleierte franzöſiſche Berichterſtattung. D. Red.)
Jm Zentrum Ruhe auf der ganzen Front von Reims bis zur
Maas. Zwiſchen Argonnen und Maas leichter Vorſtoß der

ranzoſen. Jn Woeuvre rückten franzöſiſche Truppen nach
ftigen Kämpfen auf mehreren Punkten vor, beſonders im

Oſten von St. Mihiel. Auf dem rechten franzöſiſchen Flügel
in Lothringen und in den Vogeſen iſt die Lage unverändert.“
er ganze Bericht iſt nichts anderes als Beruhigungs-
pulver für die Franzoſen. D. Red.)

TracyleMont liegt nordöſtlich von Compiègne Der
Pariſer „Temps“ ſchreibt:

Jetzt iſt der 60. Tag des Krieges, der 17. der großen
Aisne Schlacht. Dennoch liegt keine Entſcheidung
vor. Es iſt eine Schlacht der Erſchöpfung.“

Der Mailänder „Secolo“ berichtet über eine
unterirdiſche deutſche Feſtung

„Bewundernswürdig ſei vom militäriſchen Standpunkte
aus, daß das rieſenhafte Ameiſenwerk überall, wo ſich die
Deutſchen aufhalten, ent ſtand. Diejenigen, die nur
davon gehört haben, können ſich keinen Begriff machen; man
muß die ausgehöhlten Laufgräben an der Aisne mit eigenen
Augen geſehen haben, die noch tiefer und verzweigter als an
der Marne ſind. Sie ſind faſt hauptſächlich in drei Teile ge
teilt. Der erſte ſei nur für die nächtlichen Vorpoſten beſtimmt,
250 Meter entfernt liegen die Hauptgräben, die teil
weiſe zementiert und bedeckt ſeien, ſei es, um das leichte
Eindringen zu verhindern oder um das Auskundſchaften durch
Aeroplane zu vermeiden.

Hinter dieſer zweiten Linie befinden ſich nicht mehr Lauf-
gräben, ſondern große und lange Höhlen, wo Lebens-
mittel und Munition ſowie die Küchen untergebracht und auch
Schlafſtätten ſind. Jn dieſen Höhlen ſind auch Feld-
kanonen untergebracht, während die großen Belagerungs-
kanonen hinter der dritten Linie auf zementierten
Plattformen ſtehen.“

Der Korreſpondent kommt zu dem Ergebnis: Es iſt
eine beinahe unterirdiſche Stadt mit Kreuz
und Quergängen, die ſich auf 10 Kilometer im
Tal der Aisne bis nach Argonne erſtreckt und wo ſich eine
Beſatzung von tauſend und abertauſend Mann ſo gut ver-
ſteckt hat, daß man auf 100 Meter Entfernung ihre Gegen
wart nicht bemerkt.

Die Deutſchen rücken weiter vor.
Dem „B. T.“ wird aus Rotterdam gemeldet: Eine

Depeſche der „Times“ aus Nancy vom 24. September be
ſagt: Die Deutſchen rücken wieder vor. Sie be
ſetzten Domevre, Blamont, Zirey, Badonvillers, ferner
Thiancourt und Nomeny. Der Ort Nomeny iſt dem
Erdboden gleichgemacht, ebenſo Gerbe-
7 4 lers. Die Deutſchen rücken durch das Vezonſe-

al vor.
Faſt 50 000 franzöſiſche Verwundete.

Der Pariſer Berichterſtatter des Amſterdamer „Allg.
Handelsblad“ teilt mit, daß in Lyon in 42 Lazaretten
12 000 und in der Umgebung von Lyon 25 000 Verwundete
liegen, alle aus den Gefechten in Elſaß, Lothringen und den
Vogeſen. Weitere 12 000 Verwundete werden in Lyon er-
wartet.

Wie das Fort du Camp des Romains
genommen wurde.

Die „F. Z.“ bringt eine intereſſante Schilderung der
Eroberung des erſten Maasforts t.

„Die deutſche Heeresleitung hatte zunächſt den Angriff gegen
die Forts der Mittelgruppe beſchloſſen, und zwar wurden Fort
Troyen, Batterie des Paroches, Fort du Camp des Romains und
Fort de Lionville energiſch angegriffen. Durch fürchterliches kon
zentriſches Feuer unſerer ſchweren Batterien wurden die Forts
zunächſt zum Schweigen gebracht und dann das in

folge ſeiner Lage außerordentlich wichtige Fort du Camp
des Romains angegriffen und geſtürmt. Die franzöſiſche Be
ſatzung wehrte ſich recht tapfer und ergab ſich erſt, als die Deut
ſchen mit blanker Waffe in das Fort eindrangen. Es kam
vor, daß Deutſche und Franzoſen auf fünf Meter aufeinander
ſchoſſen, die Grabenwehren mußten durch Brandröhren und
Handgranaten außer Gefecht geſetzt werden. Von der Be
ſatzung ergaben ſich noch gegen 450 Mann, eine be-
trächtliche Anzahl war gefallen. Wegen der bewieſenen
Bravour wurde der Beſatzung der Abzug mit allen kriegeriſchen
Ehren bewilligt. Die Truppen, die den Sturm ausgeführt hatten,
präſentierten die Waffen, die Fahnen ſenkten ſich, dann legte die
Garniſon die Waffen nieder und gab ſich kriegs gefangen.
Die Gefangenen waren große, gut gewachſene Leute, gut ge
kleidet und von ſtraffer, militäriſcher Haltung. Auch den franzöſi
ſchen Offizieren wurde mit Rückſicht auf die bewieſene Bravour
geſtattet, ihre Degen zu behalten.

Lionville und Les Paroches werden bald ſturm-
reif ſein, Troyon ſoll auf der Oſtfront erledigt ſein, nur die
Weſtfront iſt noch einigermaßen intakt und wird daher einer
ſachgemäßen Bearbeitung unterzogen. Auch Gironville ſoll
gelitten haben. Mit der Wegnahme des auf dominierender Höhe
gelegenen Forts du Camp des Romains iſt aber jedenfalls
eine Lücke geriſſen, die nicht wieder geſtopft werden kann.“

Der Gebirgskrieg in den Vogeſen.
Man hört wenig von dieſem Gebirgskriege, der ja auf

den Ausgang des großen Völkerringens auch ohne Ein
fluß iſt. Und mancher begreift nicht, warum man da
nicht einmal energiſch durchgreift. Wer ſo redet, kennt die
Vogeſen nicht mit ihren engen ſchmalen Tälern und. ihren
dichten Waldungen. Und er kennt auch die Gegner nicht,
die uns dort gegenüberſtehen. Alpenjäger, echte Ge
birgsſöhne aus dem franzöſiſchen Süden, übrigens nicht nur
aus den Alpen, ſondern auch aus den Pyrenäen, kräftige
Burſchen, treffliche Schützen. Sie haben eine eigene Takttk.
Nicht hinter Bäumen und Verhauen erwarten ſie den Feind,
nein, ſie richten ihren Schießſtand in der Baumkrone ein
und verſchanzen ihn nach allen Seiten, damit ſie, wenn ſie
getroffen ſind, nicht etwa herabfallen und ſo ihre Stellung
verraten. Die Alpenjäger haben auch Maſchinengewehre,
die auf Maultieren transportiert werden, und dieſe Maul-
tiere paſſieren auch den ſteilſten Pfad. Gegen dieſe Alpen-
jäger ſteht nun ſchon wochenlang die Landwehr.
Da iſt ein harter Kampf, Mann gegen Mann, anders iſt es
hier in dieſem Gelände gar nicht möglich. Der Erfolg
wechſelt, manches Dorf, mancher einzelne Hof, manche
Förſterei hat ſchon mehr als einmal den Herrn gewechſelt.
Die Oeffentlichkeit hört von den Kämpfen nur, wenn eine
größere Aktion einſetzt. Aber dieſer Kleinkrieg ſelbſt
könnte, wie alle Grenzkriege, eine unbeſchränkte Zeit
dauern, wenn nicht von anderer Seite die Entſcheidung
kommt. Jn dem Augenblicke, in dem die franzöſiſchen
Feſtungen und Sperrforts von Verdun und Toul in den
Händen unſerer Truppen ſind, iſt es für die Alpenjäger die
höchſte Zeit, abzuziehen, um nicht von allen Seiten einge
ſchloſſen zu werden.

Franzöſiſches Ausfuhrverbot.
Bordeaux, 1. Okt.

Ein Dekret unterſagt die Ausfuhr von Zucker

rüben. (W. T. B.)Wieder eine Clémenceauſche Zeitung beſchlaguahmt.
Paris, 1. Okt.

Die zweite Nummer von Clémenceaus Zeitung, die
jetzt den Titel „l'Homme enchains“ führt, iſt in Bordeaux

beſchlagnahmt worden. (W. T. B.)
Ein deutſcher Flieger über Calais.

30 franzöſiſche Flugzeuge gekapert.
Wie der „Daily Telegraph“ meldet, wurde ein deut

ſches Flugzeug in großer Höhe über Calais ge-
ſichtet. Der Flieger warf drei Bomben ab, von denen
eine auf das Fort Nienlay fiel. Der Schaden ſoll nicht
allzu groß ſein.

Jn dem Tagebuch eines Arztes, der in der Nähe von
Antwerpen ſteht, findet ſich folgende Mitteilung:

„Draußen donnern unſere ſchweren Geſchütze gegen die Ant
werpener Forts. Wir ſtehen alarmbereit und können jeden Augen
blick zu der großen Schlacht abrücken, die da draußen tobt.
Engliſche Kavallerie und belgiſche Artillerie ſind über unſere

braven Landwehrleute hergefallen, aber wir hatten das Glück,
daß gerade noch der erſte Transport unſeres Linienkorps aus
geladen werden konnte, ſo daß die Angreifer mit blutigen
Köpfen heimgeſchickt wurden. Jm Nebenraum ſingt der
Feldtelegraph der Diviſion, und der Unteroffizier meldet mir, daß
30 franzöſiſche Flugzeuge, ſchön verpackt und in ein
Eiſenbahnabteil verladen, von unſeren Truppen in Belgien
aufgefangen worden ſeien.“

Einer der „wilden“ Eiſenbahnzüge,
die, wie gemeldet, am Sonnabend von Mecheln auf ab
ſchüſſiger Bahn losgelaſſen worden ſind, iſt nach Gazet mit
100 Kilometer Geſchwindigkeit durch die Station geſauſt,
wo er zum Stehen gekommen iſt. Jn Gent wurden aber-
mals einige „wilde“ führerloſe Züge in der Richtung
Enghien abgelaſſen.

Belgien ohne Geld!
Der engliſche Schatzkanzler Lloyd George ſagte in einer

Rede zu Ericcieth, daß Belgien kein Geld mehr für den
Kauf von Munition gehabt habe, weshalb England und
Frankreich je zehn Millionen Pfund vorgeſtreckt hätten.
Die Notwendigkeit weiterer Unterſtützung Belgiens ſei zu
erwarten.

Die Deutſchen vor Antwerpen.
Aus Antwerpen wird gemeldet: Beim Fort

Waelhem ſprengten die Deutſchen das Pulver-
magazin. Sie ſollen die dortigen Trinkwaſſer-
werke zerſtört und die Plätze Lier und Heren-
thals beſetzt haben.

Unſere viehiſchen Feinde.
Ein höherer Offizier ſchreibt der „München-Augsburger

Abendzeitung“: Südlich von Cambrai wurde eine
deutſche Kraftwagenkolonne von den Franzoſen
überfallen, die Begleitmannſchaften größtenteils nieder
gemacht und die Wagen angezündet. Als eine
deutſche Patrouille bei der Kolonne eintraf, ſtellte ſie feſt,
daß den deutſchen Gefallenen die Augen aus-
geſtochen worden waren.

Die neuen „Gegner“.
Jn Marſeille ſind die erſten ind iſchen Truppen

ausgeſchifft. Die Pferde haben unter der Seefahrt ſtark
gelitten und die Mannſchaften ſind durch Temve-
raturwechſel ſehr mit genommen.

Geſundheitszuſtand und Stimmung unſerer Truppen.
Nach zuverläſſigen Nachrichten von der Weſtfront iſt der

Geſundheitszuſtand unſerer Truppen trotz der
großen Anſtrengungen und den mancherlei Entbehrungen,
die der Feldzug mit ſich bringt, vor züg lich. Auch hinter
der Front herrſcht tadelloſe Ordnung. Die Stimmung
iſt überall zuverſichtlich.

Wie der belgiſche Franktireurkrieg
vorbereitet wurde.

Aus Ludwigshafen wird der „F. Z.“ gemeldet:
Der Rechtsanwalt Dr. Müller von hier, der als Oberleut-
nant und Batterieführer der ſchweren Artillerie der Kriegs-
Beſatzung von Lüttich zugeteilt iſt, fand im Keller der
Schule und des Gemeindehauſes in einem etwa
2000 Einwohner zählenden Dorfe bei Lüttich, in dem er ein
quartiert war, neben zahlreichen belgiſchen Uniform
ſtücken 370000 belgiſche Gewehrpatronen in
Kiſten verpackt. Bei der weiteren Nachforſchung ergab ſich,
daß der Schreibtiſch des Bürgermeiſters über
eine Falltür gerückt war, die in einen anderen Keller
führte. Hier lagen 33 geladene Gewehre. Die
Schule war alſo planmäßig für den Frank
tireurkriegher gerichtet. Jm Garten der Schule
fand man 40 geladene belgiſche Feldartille-
riegeſchoſſe vergraben und einen Meter davon ent
fernt unter Sträuchern annähernd 6000 belgiſche
Browningrevolver-Patronen. Der Bürger
meiſter des Ortes wurde ſofort verhaftet und dem Kriegs
gericht übergeben. Man nimmt an, daß die Waffen dazu
beſtimmt waren, gegebenenfalls Franktireurs zur Be
kämpfung unſerer Truppen zu dienen.
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Nachſtehender Brief des Grafen Georges de Urſel,
Leutnant im 8. belgiſchen JnfanterieRegiment, iſt in die
Hände der deutſchen Behörden gelangt:

Zele, 24. September.
Geliebte Mama! Jch habe deinen Brief erhalten, aber

erſt geſtern. Jch werde zwei Briefe ſchreiben, einen durch dieſen
Kurier, einen anderen auf dem von dir angegebenen Wege.
Uns beiden geht es ſehr gut, aber wir ſind ſehr betrübt über
den Tod des armen Wolfy und des tapferen Henry. Jch hoffe,
daß dieſe verdammten Deutſchen bald aus unſerem Lande ver
jagt werden. Du wirſt zugegen ſein bei unſerem Einzug in
Brüſſel. Welch ein Feſttagl Alsdann ſofort einen großen
Vorvat von Streichhölzern und Feuer gelegt an Köln und über-
all da, wo wir durchziehen. Von nun ab keine Verwundeten
und keine Gefangenen mehr! Man tötet alles. Wir ſind noch
ſehr reich; wir brauchen noch nicht die Einkünfte von Papa.
Unſere Odhyſſee in Frankreich und unſere Rückkehr zu Schiff
erzähle ich dir, ſobald ich Zeit dazu habe. Schreibe mir, wie
es in Brüſſel ausſieht, wenn möglich durch denſelben Kurier
und wenn du eine Gelegenheit haſt, dann beſuche uns hier.
Eine Million Küſſe an euch alle und auf baldiges r

Deutſcher Schaden in Brüſſel.
Wie der „National-Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird,

hat der deutſche Generalgouverneur für ſämtliche vor Ein
zug der Deutſchen in Brüſſel von der belgiſchen Bevölkerung
verübten Beſchädigungen und Zerſtörungen
deutſcher Beſitztümer die Schadloshaltung durch
die Stadt Brüſſel angeordnet. Es ſind für Brüſſel allein
über 80 Millionen Franken Schaden von der
geftüchteten deutſchen Bevölkerung angemeldet worden.
Ein großer Teil der Flüchtlinge beginnt bereits wieder
nach Brüſſel zurückzukehren.

Die Verbrecher-Armee des Zaren.
Dem „Stockholmer Dagblad“ wird aus Peters-

burg gemeldet, daß der ruſſiſche Miniſterpräſident ange
ordnet hat, ſämtliche Sträflinge, die auf admini-
ſtrativem Wege verhaftet worden waren und kriegstauglich
ſind, ins Heer ein zuſtellen.

Dieſe Nachricht des ſchwediſchen Blattes
Augenblick beſonders intereſſant, in dem aus Petersburg
die Reutermeldung kommt, daß man in Rußland beab-
ſichtige, eine neue große Armee von 3 Millionen Mann zu
bilden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß beide Mitteilungen
in einem urſächlichen Zuſammenhang ſtehen. Daß die ruſſi
ſchen Gefängniſſe ſtets vollgepropft ſind von Mördern,
Räubern, Brandſtiftern, Einbrechern und ſonſtigem Ge
ſindel, iſt eine bekannte Tatſache. Ob dieſe „Herrſchaften“
in einer Zahl von mehreren Millionen die ruſſiſchen Zucht-
häuſer und Gefängniſſe füllen, läßt ſich im Augenblick nicht
nachprüfen. Jedenfalls aber ſoll dieſes Verbrecherpack in
der Hauptſache den Mannſchaftsbeſtand der neuen ruſſiſchen
Armee bilden. Die Frage iſt nun, ob auch das Offizier
korps aus dieſer „Elite“ der ruſſiſchen Geſellſchaft ge
nommen werden ſoll. Denn aus anderen Kreiſen wird
es kaum übergeleitet werden können, da die reguläre
ruſſiſche Armee bereits unter empfindlichem Offiziermangel
leidet. Ferner iſt die Frage, woher man in Rußland das
Geld nehmen will, um die neue Zuchthaus-Armee ein
zukleiden und zu bewaffnen. Oder ſollen dieſe Truppen
vielleicht in Sträflingskleidung aufmarſchieren?

Man ſieht, es ſind der Schwierigkeiten viele, die ſich
dem neueſten ruſſiſchen Plan entgegenſtellen, wenn nicht die
ganze Meldung überhaupt ein Schwindel des eng
liſchen Bureaus Reuter iſt. Mag dem nun ſein, wie
ihm wolle, der Zar als Oberbefehlshaber dieſer Ver
brecher-Armee, das iſt ein unübertreffliches Bild! E.

Die deutſche Verwaltung im Kreiſe Bendzin.
Aus Myslowitz wird gemeldet: In dem benachbarten

Orte Modrzejow iſt folgende Bekanntmachung ver
öffentlicht worden:

„Nachdem Se. Exzellenz der kommandierende General
die Errichtung einer Zibilverwaltung im Kreiſe Bend gin,
einſchließlich der Stadt Sosnowize, angeordnet und mich
zum Leiter derſelben geſtellt hat, habe ich die Geſchäfte der
Zivilberwaltung am 22. September übernommnen. Der Sitz
der Zivilverwaltung befindet ſich im Kreishauſe zu Bendzin.

Meine Aufgabe iſt, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, die
Wiederaufnahme der friedlichen Berufe zu fördern und ins
beſondere der Wiederbelebung von Handel und Gewerbe, Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft die Wege zu ebnen.

Jch erwarte von allen Behörden und den Einwohnern, daß
ſie mich in dieſem Beſtreben unterſtützen und meinen Anord
nungen unbedingt und unweigerlich Folge leiſten. Nur ſo
können die Härten der gegenwärtigen ſchweren Kriegszeit ge
mildert werden.
Der deutſtche Kreischef: Wellenkamp, kgl. preuß. Landrat.

Der Kreis Bendzin gehört zum Gouvernement Petrikau
und zählt etwa 60 000 Einwohner, die Stadt ſelbſt etwa
25000. Sie iſt der Hauptausfuhrort Ruſſiſch-Polens für
Zink. Der Kreis grenzt im Norden an den ebenfalls bereits
unter deutſche Verwaltung geſtellten Kreis
Czenſtochau.

Archangelsk als Exporthafen Rußlands.
Chriſtiania, 2. Okt. „Tidens Togn“ ſchreibt über die

augenblickliche Bedeutung von Archangelsk als Hauptexport-
hafen Rußlands nach England und Amerika:

Archangelsk iſt, nachdem durch die deutſche Flotte die ruſſi
ſchen Oſtſeehäfen ausgeſchaltet ſind, die einzige ruſſiſche Ueber
ſeeverbindung. Die RußlandAmerikalinie hat die Fahrt nach
New Hork mit drei Dampfern eröffnet. England hat für Fahrten
im Weißen Meer die ſtrengen Beſtimmungen über die Deckladung
aufgehoben. Ob das Fahrwaſſer nach Archangelsk aber du
Eisbrecher offen gehalten werden kann, iſt fraglich. (W. T. B.

Ruſſiſche Kriegsgefangene in Oeſterreich.
Wien, 2. Oktober. Nach einer Mitteilung des Roten Kreuges

haben die in einem Spital untergebrachten Gefangenen an das
ruſſſiſche Rote Kreuz ein Schreiben gerichtet, in dem ſie für die
hier zuteil gewordene humane Pflege ihre tiefſte Dankbarkeit
ausſprechen und ihre Landsleute bitten, den Oeſterreichern in

Spitälern die gleiche Fürſorge zuteil werden zu laſſen.
Aus Zuſchriften Kriegsgefangener entnimmt man, die Be
handlung der Kriegsgefangenen in Rußland wie in Oeſterreich
Ungarn im ganzen eine humane iſt. (W. T. B.)

Die polniſchen Legionen.
Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Die

öſterreichiſche Regierung ließ den neutralen Staaten eine
Verbalnote betreffend die polniſchen Legionen zugehen, in

der 3 W d J an Oberkommandierenden in polniſchen Blättern heißt:Die ionen ſind W ſolche Art Feet daß ſie nicht

nur allen Bedingungen entſprechen, die im II. Artikel des
Reglements betreffend Geſetze und Gebräuche des
vorgeſchrieben ſind, ſondern ſie bilden auch einen Teil

iſt in dem

öſterreichiſchen Armee. Jhre Mitglieder leiſten den Fahneneid,z t nngen werden von öſterreichiſchen Offizieren
kommandiert und haben an ihrer Spitze einen öſterreichiſchen
General, der ſelbſt unter dem Befehl des Armeekommandanten
ſteht. Weder die Legionen noch ein anderer Teil der öſter
reichiſchen Armee verwenden Exploſivgeſchoſſe mit abge
ſchnittener Spitze. Eine Nichtanerkennung der polniſchen
Legionen als Kriegführende würde eine flagrante Verletzung
der Haager Beſtimmungen bilden. (W. T. B.)

c

An der Spitze der Siviliſation.
Die Meldung, die der Generalſtabsarzt der Armee und

Chef des Feldſanitätsweſens von Schjerning Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und König über die Greueltaten
franzöſiſcher Franktireurs in Orchies erſtattet hat, wirft wieder einmal ein grelles Licht auf die
„große Nation“. Jn üppiger Phantaſie und teufliſcher
Verlogenheit füllen die Franzoſen im trauten Verein mit
ihren ebenſo gearteten Verbündeten die Spalten ihrer
Zeitungen und die neutrale Welt mit Schilderungen er
dichteter Schandtaten der Deutſchen, aber die Wirklich-
keit bringt tagtäglich ein erdrückendes Beweismaterial
gegen ſie ſelbſt und ihre Verbündeten. Jn
Orchies ſind 20 verwundete Deutſche grauenhaft ver
ſt ümmelt, mit Sägemehl erſt ickt! Syſtematiſch ver
brennen die Franzoſen die eigenen, verbrannten die
Ruſſen die fremden Ortſchaften ſyſtematiſch verſtümmel
ten, verunehrten, erwürgten die Koſaken und anderes Ge-
ſindel Männer, Frauen und Kinder, und doch marſchiert
die „große Nation an der „Spitze der Ziviliſation“. Dum-
Dum-Geſchoſſe und die Mitwirkung ihres halbwilden,
fremdraſſigen Heeresbanns aus Afrika vervollſtändigen
dieſes abſtoßende Bild.

Für die Brutalität und Zerſtörungswut, welche die
Franzoſen im eigenen Lande bewähren, bietet uns der
aufgefangene Feldpoſtbrief eines franzöſiſchen Offiziers ein
einwandfreies Zeugnis. Er ſchreibt darüber u. a. folgendes:

„Wenn Du dieſe Plünderung ſäheſt, dieſe Soldaten, welche
fliehen, dem Feinde den Rücken drehen und hinten plündern,
wenn Du dieſe Zügelloſigkeit ſäheſt, Du würdeſt wahrhaftig
weinen. Man ſagt uns, daß die Deutſchen Diebe und Räuber
ſeien, in Wahrheit aber ſind es unſere eigenen Trup
pen, welche ſtehlen, unſere Soldaten ſind es, die in
unſeren Dörfern die Kleiderſchränke umwerfen und alles
wehmen- Wäſche, Geld, Lebensmittel welche Schmach! Jch
ſage damit nicht zuviel, das unſer ganzer Stolz war, dem ge-
höre ich an. Jch werde mich niemals zu derartigem Gebaren
herabwürdigen, lieber will ich Hunger und Durſt leiden. Jch
möchte hundertmal lieber in der Schützenlinie liegen und dem
Tod ins Auge ſchauen, als Derartiges anſehen müſſen; jedoch
ganz allein mit einzelnen ehrenhaften Leuten, die davon ange
widert ſind, kann man dieſem Treiben nicht entgegentreten;
aber allen dieſen Plünderern und Dieben gehörte eine Kugel.“

Daß die Franzoſen auch gewiſſen Minde ſt forde-
rungen der Kultur nicht genügen können, dafür ſpricht ihre
Waſſerſcheu und ihr angenehmer Hautduft. Waſchbecken,
Waſſerkanne klein wie Finkennäpfchen; in faſt keinem der
großartigen Luſtſchlöſſer und Landhäuſer eine Badewanne:
öffentliche Badeanſtalten in Stödten ſind eine Seltenheit!
Dieſe Tatſachen ſind von mehr denn einem unſerer wackeren
Streiter feſtgeſtellt worden. Jn der franzöſiſchen Land
wirtſchaft keine intenſive Ausnutzung des Bodens, veraltete
Geräte, veraltete Maſchinen. Jm Heere wimmelt es von
Leuten, die weder leſen noch ſchreiben können. Während
unter den deutſchen Rekruten nur 0,02 Proz. Analphabeten
ſind, geben einen intereſſanten Aufſchluß über deren Zahl
im franzöſiſchen Heere die Vermerke eines Kom-
pagniechefs im Mannſchaftsverzeichniſſe eines ſich aus
Paris ergänzenden Truppenteils. Danach war nur ein
knappes Drittel der Leute des Schreibens und des
Leſens kundig, faſt die Hälfte konnte zwar leſen, aber
nicht ſchreiben, und faſt ein Viertel ſeiner Leute
konnte weder leſen, noch ſchreiben.

Nicht Frankreich, geſchweige denn ſeine Bundes-
genoſſen, marſchiert an der Spitze der Ziviliſation. An der
Spitze der Ziviliſaton marſchiert Deutſchland, das mit
OeſterreichUngarn im Bunde Europa und die ziviliſierte
Welt verteidigt gegen die Herrſchſucht, Verlogenheit und
Unkultur der Entente, helden“.

Staatsminiſter von Jagow über
Englands verruchte Politik.

Kopenhagens „Nationaltidende“ veröffentlicht folgende
Aeußerungen des Staatsſekretärss des Deutſchen Aus-
wärtigen Amtes, Staatsminiſter von Jagow, die eine
Antwort auf das jüngſt veröffentlichte Jnterview mit dem
engliſchen Unterſtaatsſekretär Acland darſtellen:

Unterſtaatsſekretär Acland behauptet, das Eingreifen Eng
lands in den Krieg ſei darauf zurückzuführen, daß Deutſchland die
Neutralität Belgiens verletzt habe. Jch. kann nicht annehmen,
daß dieſem hohen Beamten des Foreign Office unbekannt ſein
ſollte, daß Sir E. Grey in ſeiner Rede im engliſchen Unterhaus
am 3. Auguſt erklärt hat, er habe dem franzöſiſchen Botſchafter
bereits am Nachmittag des vorhergehenden Tages, alſo am
2. Auguſt, die vollſte Unterſtützung der engliſchen Flotte für den
Fall zugeſichert, daß die deutſche Flotte gegen die franzöſiſche
Küſte oder die franzöſiſche Schiffahrt vorgehe. Erſt in der Nacht
vom 3. auf den 4. Auguſt aber erfolgte die Verletzung der belgi-
ſchen Neutralität durch deutſche Truppen. Ebenſo wenig kann
der Unterſtaatsſekretär vergeſſen haben, daß Sir E. Grey in
ſeiner Unterredung mit dem Fürſten Lichnowsky am 1. Auguſt
es ausdrücklich abgelehnt hat, Deutſchland die Neutralität
Englands für den Fall zuzuſichern, daß Deutſchland die Neutrali-
tät Belgiens reſpektiere. Es handelt ſich daher um einen, nicht
einmal beſonders geſchickten erneuten Verſuch, die Welt über
die Motive irrezuführen, die der engliſchen Beteiligung
am Kriege zugrunde liegen. Sie beſtehen nicht in einer alt
ruiftiſchen Fürſorge für die Unabhängigkeit und Integrität Bel
giens. Dieſe war nicht bedroht, wir hatten ſie England aus
drücklich zu geſichert. Aber es iſt begreiflich, daß ein Land,
das ſeine Kolonialherrſchaft auf den Trümmern anderer Staaten
aufgebaut hat, ein Land, das ſich, wie in jüngſter Zeit, noch in
Eghpten ſo oft über ne Verſprechen und internationale
Verträge hin weggeſetzt hat, dieſer Zuſicherung nicht traute.
Ein deutſches Sprichwort ſagt: „Man vermutet niemand hinter
einem Buſch, hinter dem man nicht ſelbſt geſeſſen hat.“ So
tauchte in der Phantaſie der engliſchen Staatsmänner das Schreck
geſpenſt einer Beſetzung Antwerpens durch deutſche Truppen aufund, wie Sir E. Greh Frankreich die engliſche Hilfe ſchon für den

Fall einer Bedrohung von Calais und Cherbourg durch die deutſche
Flotte zugeſichert hatte, ſo veranlaßte ſchließlich die Beſorgnis,
ein Teil der Südküſte des Kanals könne den ſchwachen Händen
Belgiens entriſſen und zu einer Operationsbaſis für die deutſche
Flotte werden, England nicht nur ſich ſelbſt am Kriege zu be-
teiligen, ſondern auch zu dem furchtbaren Verbrechen, das be
dauernswerte Belgien zum Widerſtand gegen den deutſchen Ein-
mavſch zu ermutigen. Die Haltung Englands iſt ſomit lediglich

e

baren Krieg verantwortlich iſt.

durch den rückſichtsloſen engliſchen Eigennutz be
ü pt für den ganzen furchte Kriwortt gern heute auf den
Kontinents die Söhne Deutſchlands, Oeſter

für das Vaterland verbluten

ſtimmt worden,

S ſe ghe nd Rußlands
reichs, Frankreichs u ußlanZſen, ſo trifft die moraliſche Verantwortung
dafür mit in erſter Linie die engliſche Politik, die
unter der Formel der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts
andauernd die chauviniſtiſchen Strömungen in Frankreich und
Rußland gegen Deutſchland ermutigt und damit einen Zu
ſtand der Spannung auf dem Kontinent hervorrief, der ſich im
gegenwärtigen Krieg entladen hat. Von jeher iſt es die
engliſche Politik geweſen, die Völker des Kontinents
egeneinander aufzureizen, um ſelbſt J dieWelt beherrſchen zu können. (W. T. B.)

Ein neues Seegeheimnis.
Von ſachverſtändiger Seite wird den „Basl. Nachr.zur n ver „U 9“ geſchrieben: Die Nachricht, daß ein

einziges älteres deutſches Unterſeeboot die drei großen eng
liſchen Panzerkreuzer vernichtet hat, erſtaunt wohl alle
Welt; am erſtaunteſten aber dürften die n ich t ein ge-
weihten Fachleute ſein. Denn hier enthüllt ſich ein
neues Geheimnis, das an Bedeutung dem der
42-gentimeterMörſer nicht nachſteht: die gewaltige
Sprengkraft der deutſchen Torpedos. Mit einem einzigen
Treffer glaubte man bisher höchſtens einen kleinen Kreuzer
von 2000 bis 3000 Tonnen verſenken zu können; für große
Schiffe hielt man mindeſtens drei gutſitzende Schüſſe für
nötig. Vor neun Jahren haben ruſſiſche, durch Granaten
ſchon ſchwer beſchädigte Schiffe ſich nach 6 bis 7 Torpedo
treffern noch ſtundenlang über Waſſer gehalten; die eng
liſchen Kreuzer aber ſind nach Einzeltreffern binnen drei
bis fünf Minuten geſunken! Dies ſchien bereits nach den
erſten Meldungen ſo und iſt jetzt zweifellos. Vielleicht ſind
die engliſchen Torpedos ebenſogut; der Untergang der
kleinen „Hela“ ſpricht jedoch nicht dafür; die ganze Be
ſatzung konnte ſich retten bis auf vier Mann, die vermutli
durch den Torpedoſchuß ſelbſt umkamen. Da die Unterſee
boote im Ruſſiſch-Japaniſchen und im Balkankriege verſagt
haben, gehört der Ruhm des erſten Treffers im Kriege dem
deutſchen Boot „D 9“, das den engliſchen Kreuzer „Path
finder“ vor dem Hauptkriegshafen Roſyth in den Grund
bohrte.

Für die Tapferen des 9
Aus Chemnitz wird den „L. N. N.“ geſchrieben Herr

William Janſen, Chemnitz, hat Kapitänleutnant Weddigen,
dem Kommandanten des „U 9“, 2000 Mark zukommen
laſſen mit der Bitte, ſie nach freiem Ermeſſen an die
tapfere Beſatzung des „U 9“ zu verteilen. Kapitänleutnant
Weddigen hat die hochherzige Spende mit wärmſtem Dank
entgegengenommen.

Die tapfere „Emden“. s e
Jm „Daily Telegraph“ ſchreibt Archibald Hurd über

den Kreuzer „Emden“:
Das Schiff hat ein ideales Feld für ſeine Operationen ge

funden, weil es dort eine große Anzahl von Schiffen paſſiert
und viele Buchten benutzen konnte, die es vor britiſchen Kreugern
verbergen. Dazu kommt der Vorteil der Schnelligkeit. Man
darf dem Kreuzer zu ſeinen Unternehmungen beglückwünſchen,
weil er nicht nur mit Menſchlichkeit, ſondern auch mit Rückſicht
gegen die britiſche Mannſchaft verfährt. Die Leiſtungen der
„Emden“ können den Verlauf des Krieges nicht ändern, weil
ſie nur eine Epiſode bleiben.

Jm Mancheſter Guardian wird der Schaden der
engliſchen Schiffahrt im Jndiſchen Ozean durch die
„Emden“ auf eine Million Pfund Sterling

Die Strafen für Uebertretung des Zahlungs
verbots gegen England.

Jn dem vom Bundesrat erlaſſenen Zahlungsverbot
gegen England ſind ſehr hohe Strafén gegen eine
Uebertretung des Verbots feſtgeſetzt; mit Gefängnis
bis zu drei Jahren und mit Geldſtrafe bis zu
50000 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird jede
wiſſentliche Uebertretung des Verbots geahndet. Jn dieſen
Strafen kommt der Charakter des Geſetzes als Vergel-
tungsmaßregel gegen das engliſche Zahlungsverbot
Deutſchland gegenüber zum Ausdruck. Dieſe Strafen gelten,
ſofern nicht nach anderen Strafgeſetzen eine höhere
Strafe verwirkt iſt. Jn dieſer Beztehung kommt in Be
tracht 8 89 des Strafgeſetzbuchs nach dem mit
Zuchthaus oder mit Feſtungshaft bis zu 10 Jahren beſtraft
wird, wer vorſätzlich während eines Krieges einer feind-
lichen Macht Vorſchub leiſtet. Darunter ſällt auch eine
Stärkung der finanziellen Mittel der feindlichen Macht
durch geleiſtete Zahlungen.

Engliſches Verbot des Zuckerhandels.
Eine in der „London Gazette“ veröffentlichte Proklamation

verbietet den Bewohnern der britiſchen Kolonien die Srfra und
den Handel mit rohem und raffinierten Zucker, der in Fein-
desland hergeſtellt iſt, ſowie mit raffinierten Produkten
aus rohem Zucker gleichen Urſprungs. (W. T. B.)

Die engliſchen Staatseinkünfte der letzten drei Monate
betrugen 35 681 282 Pfd. Sterling, das bedeutet eine Ver
minderung um 6750516 Pfd. Sterling gegen
den gleichen Zeitraum des Jahres 1913. Die Einkünfte der
letzten neun Monate weiſen nur eine Verminderung um
2 730 731 Pfd. Sterling auf. (W. T. B.)

Verringerung der Beamtengehälter.
Sidney, 1. Okt. (Reutermeldung.)

Der Premierminiſter kündigte in der Zweiten Kammer von
Neu-Südwales einen Geſetzentwurf zur Verringerung der
Beamtengehälter um 20 Prozent an infolge der Verminderung
der ſtaatlichen Einkünfte durch den Krieg. (W. T. B.)

Hat ſich England eingemiſcht?
London, 2. Okt. „Daily News“ melden aus Waſhing-

ton: Jn einer vom Senat angenommenen Reſolution wird
Staatsſekretär Bryan erſucht, nachzuforſchen, ob England
ſich betreffs der Verſchiffung von Kupfer von Amerika nach
Rotterdam eingemiſcht hat, und hierauf Bericht darüber zu

erſtatten. (W. T. B.)Eine Entſtellung.
Chriſtiania, 2. Okt. Die norwegiſche Reederei Wrangel, der

der in Philadelphia zurückgehaltene Dampfer „Fram“ gehört,
bezeichnet die geſtrige Depeſche des Reuterſchen Bureaus, die
Zurückhaltung ſei auf Erſuchen der engliſchen Regierung durch
die Regierung in Waſhington geſchehen, als eine Entſtellung.
Die Reeder haben die Anweiſung zur Zurückhaltung ſelbſt gegeben, da die Verfrachter die Schiffsladung wahrſchein i für ein

Kriegsſchiff einer kriegführenden Partei beſtimmt hätten und
durch einen ſolchen Verſtoß n die Neutralitätsgeſetze die



Engliſche Verluſte in den Kolonialkämpfen.
Prätoria, 2. Oktober.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung betrugen die
engliſchen Verluſte im Gefechte an der Grenze am
26. September 45 Tote, 41 Verwundete uns

7 Vermißte. W. T. B.)Der Verrat der Japſen.
Tſingtau ſtand, wie die jetzt hier eingetroffenen

„Tſingtauer Neueſten Nachrichten“ melden, in den letzten
Tagen d es Juli ganz im Zeichen eines hohen japani-
ſchen Beſuches. Der Generalgouverneur von Port Arthur,
Baron Fukuſchima, der deutſches Weſen einſt als
Militärattachee in Berlin ſtudierte und kennen gelernt
hatte, weilte als Gaſt im deutſchen Hafen. Er beſichtigte
Hafenanlagen, Kaſernen, Fortsanlagen und Werft. Tags
drauf aber wurde der Kriegszuſtand verhängt

c

Die Haltung Jtaliens.
Unter der Ueberſchrift „Die diplomatiſchen Nieder

kagen des Dreiverbandes“ wird der „Kölniſchen Ztg.“ aus
Wien geſchrieben:

Die allgemeine Siegeszuverſi cht im nunmehr be-
ginnenden neuen Abſchnitt des Krieges werde noch geſt eigert
durch die wachſende Neberzeugung, daß die Bearbeitung der
Neutralen durch den Dreiverband völlig ergebnislos
gebli eben ſei und bleiben werde. Namentlich Jtalienwerde ſeine Neutralität nicht aufgeben. Es hat die Wahr-
nehmung ſeiner Intereſſen als Leitgedanken ſeiner Politik erklärt.
Wenn es vier Jahrzehnte lang dieſe Jntereſſenpolitik am beſten
im Bunde mit den beiden Zentralmächten betrieben habe, ſo werde
es ſich jetzt nicht gegen ſie kehren, wo immer klarer
werde, daß ſie dank ihrer Stärke imſtande ſeien, allein eine
ganze Welt von Feinden niederzuzwingen.Selbſt wenn die Krankheit Giulianos eine Veränderung in der
Leitung des italieniſchen Auswärtigen Amtes nötig machen ſollte,
würde dadurch die Richtung der italieniſchen Politik
kaum eine Aenderung erfahren.

Ein norwegiſches Urteil über die Kriegslage.
Chriſtiania, 2. Okt. Ein höherer Generalſtabsoffizier

ſchreibt in dem Blatte „Aftenpoſten“ in einer Betrachtung
über die Kriegslage, die er als günſtig für Deutſch
land und OeſterreichUngarn bezeichnet:

Wenn jetzt der deutſche Generalſtab mitteilt, daß die Be-
ſchkeßung Antwerpens begonnen hat, ein Loch durch die Sperr-
fortlinie VerdunToul geſchlagen und die Narewlinie er-
ſchüttert ſei, ſo müſſen wir bekennen: die Ereigniſſe wirken

überwältigend und groß. (W. T. B,)
Deutſchland und Rumänien.

Der Präſident des rumäniſchen Senats,
Baſile M. Miſſir, iſt aus Bukareſt in Berlin einge
troffen und hat im „Hotel Adlon“ Wohnung ge
nommen.

Die Ausländer in der Türkei,
Konſtantinopel, 2. Okt. Der Finanzminiſter hat in einem

Rundſchreiben den Behörden genaue Weiſungen gegeben bezüglich
der Gewerbeſteuer der Ausländer, die heute in
Kraft treten ſoll, ſowie Ratſchläge betreffend die den Ausländern,
die zur wirtſchaftlichen Entwicklung der Türkei beigetragen
hätten, gegenüber zu beobachtende Haltung. (W. T. B.)

Serbien ohne Lebensmittel!
Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, erſchien der ſerbiſche

Geſandte in Sofia beim bulgariſchen Miniſter-
präſidenten und bat flehentlich um die Unterſtützung
Serbiens durch Lebensmittel. Die bulgariſche Regierung
hat jedoch dieſe Bitte ab g ewieſen.

x

Finnland.
Auf Finnland wurde wieder einmal die Aufmerkſam

keit gelenkt, als man erfuhr, daß bei Lyck ein Seitenangriff
des finnländiſchen Armeekorps abgeſchlagen worden iſt.
Das Großfürſtentum Finnland iſt bekanntlich immer noch
nicht ganz im ruſſiſchen Reich aufgegangen, aber ſeine eigene
Armee hat es ſchon 1901 verloren. Bis dahin be
ſtand ein durchaus ſelbſtändiges Korps mit finnländiſchen
Offizieren, in das kein Ruſſe hineinkam. Finnlands Be
völkerung iſt nicht einheitlich; ähnlich wie in den Baltiſchen
Provinzen eine dünne Oberſchicht Deutſcher der großen
Maſſe der Letten und Eſthen gegenüberſteht, ſteht hier eine
ſchwediſche Oberſchicht den eigentlichen Finnen gegenüber.
Dieſe ſind, wie die Eſthen, urſprünglich mongoliſchen
Stammes und ſprechen eine Sprache, die der ungariſchen
nahe ſteht. Auch der gemeine Mann in Finnland iſt gut
unterrichtet, fleißig, nüchtern. Aber weder Landtag noch
Parteien in Finnland haben große Bedeutung, alle Ange
legenheiten, die zugleich Reichsangelegenheiten ſind, werden
in Petersburg von Reichsrat und Duma verhandelt, ſo daß
der Landtag nicht viel mehr als ein Provinziallandtag iſt.
Außer dem Heerweſen fällt die „ökonomiſche Geſetzgebung“
nicht unter ſeine Kompetenz. Jn den Monaten vor Aus
bruch des Krieges war viel davon die Rede, daß Rußland
den neu eingeführten Getreidezoll auch auf Finnland aus
dehnen wollte. Das ſchien nicht möglich; denn Finnland
war nun einmal ein ſelbſtändiger Staat mit eigener Zoll-
verwaltung. Als wenn die ruſſiſche Willkür nicht über
ganz andere Bedenken ſich hinweggeſetzt hätte! Alle dieſe
Fragen wird erſt der große Kongreß entſcheiden, der dieſen
Weltkrieg doch einmal beenden muß. Finnland iſt dünn
bevölkert, herrliche Wälder liefern reichlich Bauholz für die
Ausfuhr und Rohmaterial für Zelluloſe- und Papier
fabriken, Holz und Papier ſpielen auch in der Ausfuhr. die
erſte Rolle, dann noch Butter. Bei der Einfuhr ſteht Ge
treide voran, trotz der dünnen Bevölkerung bringt das Land
ſeines ſchon nordiſchen Bodens wegen nicht genug hervor;
ſind doch nur 3 v. H. der Geſamtflächen Ackerland! Auf
ihnen baut man Hafer, Roggen, Kartoffeln. Die Viehzucht
iſt bedeutend, beſonders an Rindvieh und Schafen, aber
unter den Haustieren erſcheint auch das Renntier. Ganz
im Norden wohnen Lappen, wie jenſeits der ſchwediſchen
Grenze, und ziehen mit ihren Herden durch weite öde
Steppen. Jn dieſen Steppen hat Rußland ſchon Eiſen
bahnen gebaut. Sie haben nur militäriſchen Wert, ſollen
den Einfall in Schweden vorbereiten.

x

Kriegs-Allerlei.
Ein Bild vor einem Kriegermaſſengrab.

Ein Badenſer Journaliſt, der kürzlich die Schlachtfelder in
der Nähe von Dornach und Burzweiler, Vorſtädte von Mülhauſen
(Elſaß), beſuchte, erzählt folgendes Erlebnis:

ſah ich, wie ein Leutnant einen Zug Landwehr
leute an das Grab der Deutſchen führte. In ſeiner Anſprache
kam er über das Wort „Kameraden“ nicht hinaus; mit von
Rührung erſtickten Stimme ſagte er nur noch: „Laſſet uns beten“.

Hehm al

richteten ihr ſtilles Gebet.
mich überkam das Gewaltige der hohen Kraft der Religion:
unſere Soldaten ſind keine Mörder; ſie tun ihre Pflicht, wiſſen
habe Würde zu ſterben, obwohl ſie Frau und Kind zu Hauſe

n.

Weiter plaudert der Journaliſt von ſeinem Beſuch im Elſaß:
„Einen rothaarigen ſächſiſchen Landwehrmann ſah ich ſitzen,

6 Kinder um ihn herum, an die er ſein friſches Kommißbrot ver
teilte und ihnen Geſchichten erzählte.“

Ein Franzoſe, ſchwer verletzt, verlor die Beſinnung. Als er
aufwachte, lag neben ihm ein deutſcher Verwundeter, der ihm
ſofort zu trinken gab. „Als ich ſah, daß mir die deutſchen
Soldaten zu trinken gaben, da wußte ich, daß es gute Menſchen
ſind, viel beſſer als man ſie uns ſchildert.“

Ein ſchwäbiſcher Soldat
führte zwei vom Feinde erbeutete Pferde durch Straßburg. Auf
die Frage: „Woher des Weges?“ erwiderte er: „Ha, von Mül
hauſa. J han ebbes ausg'ſtanda mit dene zwei Herrgotts
ſakrament; aber jetzt verſtandes ſe ſo nach ond nach a bißle
Deitſch.“

verluſtliſte Nr. 59.
Königlich Preußiſche Armee.

Garde-Schützen-Bataillon, Berlin-Gr.-Lichterfelde.
Gefechte im Weſten vom 24. Aug. bis 11. Sept.

(Orly, Eſtinnes au Mont, Chery und Champenoux.)
2. Kompagnie: Schütze Hans Behrens aus Jerichow,

tot; Gefreiter d. Reſ. Friedrich Sültmann aus Rohrberg (Kr.
Salzwedel), tot.

Grenadier- Regiment Nr. Stettin.
Ramillies am 26. Aug.

1. Kompagnie: Grenadier Karl Haffner aus Harz-
gerode (Kr. Ballenſtedt), tot.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 17, Glogau.
Joſephowo (Tag nicht angegeben).

3. Kompagnie: Unteroff. d. Reſ. Karl Schulz aus
Lindau i. Anh., ſchwer verwundet; x Reſerviſt Wolfgang Scher-
zer aus Halle a. S., tot; Reſerviſt Otto Hecker aus Halle-
Giebichenſtein, leicht verwundet; Musketier Karl Hartmann
aus Halle a. S., leicht verwundet; Reſreviſt Paul Bergmann
aus Oweiß (Kv. Delitzſch), ſchwer verwundet.

4. Kompagnie: Reſerviſt Max Rösner aus Halle a. S.,
vermißt; Gefreiter d. Reſ. Paul Hanitſch aus Halle-Giebichen-
ſtein, ſchwer verwundet.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 20, Potsdam, Spandau, Berlin.

Gefechte im Weſten am 12. und 13. Sept.
(Wespelger, Tildonck, Haecht.)

2. Hompagnie: x Reſerviſt Heinrich Franz aus Barby
(Kr. Kalbe), ſchwer verwundet.

3. Kompagnie: x Reſerviſt Willi Schulze II aus Burg
(Kr. Jerichow 1), ſchwer verwundet.

4. Kompagnie: Unteroffizier d. Reſ. Fritz Böttger
aus Markſuhl (Kr. Eiſenach), ſchwer verwundet.
6. Kompagnie: x Reſerviſt Wilhelm Aſſel aus Bornſtedt
(Beg.-Bez. Magdeburg), tot; à Wehrmann Hermann Küſter aus
Lieſerſen (Kr. Delitzſch), tot.

Kompagnie: Gefreiter Guſtav Ulrich aus Merſe
burg, ſchwer verwundet.

10. Kompagnie: Leutn. d. Reſ. Erich Herm. Schrader
aus Eisleben, tot; Wehrmann Ewald Krüger aus Wittenberg
(Bez. Halle), vermißt.

11. Kompagnie: Unteroffizier Walter Kluge aus Eis-
leben, ſchwer verwundet; Gefreiter d. Landw. Willi Müller
aus Gera (Reuß ä. L.), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 23, Neiſſe.
Juor, Malandry, Roſſignol und Bulles vom 21. bis
31. Aug.; Lisle, Lahaycourt und Villoite vom 6. bis

11. September.
2. Kompagnie: x Musketier Bernhard Stummer aus

Halle a. S., leicht verwundet.
1t. Kompagnie: Gefr. Oskar Heſting aus Canena
(Saalkreis), leicht verwundet.

Füſilier- Regiment Nr. 36. 2. Bataillon, Bernburg.
Gefecht im Weſten am 26. Aug. S

5. Kompagnie: Leutnant d. Reſ. Sonnefeld, ver
wundet; Reſerviſt Guſtav Tümke aus Mansfeld, vermißt;

Füſilier Otto Hartmann aus Zeitz, tot; Reſerviſt Paul
Friedrich aus Stolberg (Kr. Sangerhauſen), tot; Reſerviſt
Hugo Hempel aus Wolfsberg (Kr. Sangerhauſen), tot; Reſerviſt
Wilhelm Wilsnack aus Leopoldshall, tot; Einj.-Freiw. Unter
offizier Julius Lehmann aus Neuhaldensleben, ſchwer verwundet;

Füſilier Emil Wilde aus Bornitz (Kr. Zeitz), ſchwer ver
wundet; Füſilier Emil Frater aus Burg-Oerner Mansfelder
Gebirgskreis), verwundet; Füſilier Karl Hahn aus Aſchers-
leben, verwundet; x Füſilier Otto Becher aus Pobles (Kreis
Merſeburg), ſchwer verwundet; Reſerviſt Paul Kettner aus
Hergisdorf (Mansfelder Gebirgskreis), vermißt; x Reſerviſt
Konſtantin Zembold aus Gr.Oerner (Mansf. Gebirgskreis), ver
mißt; x Füſilier Thilo Schmidt I aus Altenbeichlingen (Kreis
Eckartsberga), verwundet; Reſerviſt Otto Althaus aus Groß-
Wanzleben (Kr. Magdeburg), verwoundet; Reſerviſt Kurt Paul
aus Bernburg, verwundet; Reſerviſt Albert Staat aus Rieder
(Kr. Ballenſtedt), verwundet; Reſerviſt Friedrich Deubel aus
Ahlsdorf (Mansfelder Gebirgskreis), verwundet; Reſerviſt
Karl Krauſe aus Oberwiederſtedt (Mansf. Gebirgskreis), ſchwer
verwundet.

6. Kompagnie: Oberleuknank der Reſerve Kloß
verwundet; Unteroffizier der Reſerve Karl Brüggemann aus
Reinſtedt (Kr. Deſſau), verwundet; Unteroffizier der Reſerve
Ernſt Schweinefuß aus Rieder (Kr. Ballenſtedt), verwundet;

Einjährig-Freiwilliger, Unteroffizier Hans Mercks aus Bern-
burg, verwundet; Unteroffizier d. Reſ. Arthur Hammer aus
Halberſtadt, verwundet; Einjährig-Freiwilliger Gefreiter
Fiedrich Schuſter aus Bernburg, verwundet; x Gefreiter der
Reſerve Paul Gieſemann aus Rieſtedt (Kr. Sangerhauſen), ver
wundet; Füſilier Friedrich Janſon aus Siebigerode (Mansf.
Gebirgskr.), verwundet; Reſerviſt Paul Beilicke aus Jchſtedt
(Kr. Frankenhauſen), verwundet; Reſerviſt Otto Ottenroth
aus Mehringen (Kr. Vernburg), verwundet; Reſerviſt Karl
Koch J aus Kl.-Wirſchleben (Kr. Bernburg), verwundet; Füſi-
lier Max Prötſch aus Unterneſſa (Kr. Weißenfels), verwundet;

Reſerviſt Friedrich Damm aus Badeborn (Kr. Ballenſtedt),
verwundet; Reſerbviſt Willi Lindau aus Sandersleben (Kreis
Bernburg), verwundet; Reſerviſt Otto Wartmann aus
Beeſedau (Saalkreis), verwundet; Reſerviſt Albert Herbſt aus
Siersleben (Mansf. Gebirgskr.), verwundet; Füſilier Friedrich
Mock II aus Magdeburg, verwundet; Füſilier Hermann
Stephan aus Kloſterode (Kr. Sangerhauſen), verwundet; Füſi-
lier Ewald Gerhardt aus Würchwitz (Kr. Zeitz), verwundet;

Füſilier Wilhelm Müller III aus Oberröblingen a. H. (Kreis
Sangerhauſen), verwundet; Füſilier Hugo Werner II aus
Breitenbach (Kr. Sangerhauſen), verwundet; Reſerviſt Wilhelm
Kretſchmann aus Kloſtermansfeld (Kr. Sangerhauſen), ver-
wundet; Reſerviſt Friedrich Deutſch aus Riethnordhauſen
(Kr. Sangerhauſen), verwundet; Reſerviſt Hermann Flohr aus
Windehauſen (Kr. Sangerhauſen), verwundet; Füſilier Max
Gühne aus Lützen (Kr. Merſeburg), verwundet; Reſerviſt Otto
Gropp aus Schackſtedt (Kr. Bernburg), verwundet Füſilier
Albin Roſenkranz II aus Trebnitz (Kr. Weißenfels), verwundet;

Füſilier Paul Karnſtädt aus Wippra (Mansf. Gebirgskr.),
verwundet; Füſilier Berthold Oſterburg aus Burgörner
(Mansf. Gebirgskr.), verwundet; Reſerviſt Richard Wald aus
Warmsdorf (Kr. Bernburg), verwundet; Unteroffizier der
Reſerve Moritz Jänicke aus Cöthen, vermißt; Reſerviſt Her
mann Loch aus Deſſau, verwundet; Reſerviſt Edmund Wicht
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aus Hehgendorf (Kr. Apolda), verwundet; Reſerviſt Auguſt
midt V aus Kl.Badegaſt (Kr. Cöthen), verwundet; Füſilier

Manche Träne ſah ich rinnen; auch

l

7. Kompagnie: Hauptmann Pierer, verwundet;
Leutnant Gühne, verwundet; Unteroffizier der Reſerve

Friedrich Hecht aus Sandersleben (Kr. Verprurg x Füſi-
lier Hermann Freche aus Unterwerſchen (Kr. ißenfels), tot;

Füſilier Ernſt Hünecke aus Hohm (Kr, Ballenſtedt), tot;
Unteroffizier Karl Plier aus Halle a. S., leicht verwundet;
Unteroffizier der Reſerve Friedrich Kramer aus Reinsdort

(Kr. Eckartsberga), ſchwer verwundet; x Horniſt Paul Eſpen-
hahn aus Hettſtedt Wir Gebirgskr.), ſchwer verwundet;

Reſerviſt Friedrich Engelmann aus Helbra (Mansf. Seekr.),
ſchwer verwundet Gefreiter der Reſerve Friedrich Rubeſa aus
Hettſtedt (Mansf. Gebirgskr.), vermißt; Füſilier Emil Böhlke
aus Naundorf (Kr. Calbe), vermißt; Feldwebelleutnant Weh-
lack, verwundet.

8. HKompagnie: Leutnant der Reſerve Vogel, ver
wundet; Unteroffizier der Reſerve Hermann Kaps aus
Heringen a. H. (Kr. w. J tot; Unteroffizier Franz
Hoffmann aus Zörbig (Kr. Bitterfeld), tot; Reſerviſt Alfred
Wolf aus Trebnitz (Salkreis), verwundet; Reſerviſt Richard
Zeiſing aus Großwirſchleben (Kr. Bernburg), verwundet; x Füſi-
lier Otto Hepach aus Stolberg (Kr. Sangerhauſen), verwundet;

Reſerviſt Franz Laue aus Amesdorf (Kr. Bernburg), ver
wundet; Sergeant Otto Heſſelbarth aus Merſeburg, ver-
wundet; Füſilier Max Dittmann aus Bilſingsleben (Kreis
Eckartsberga), verwundet; Füſilier Paul Häßler aus Roßla
(Kr. Sangerhauſen), verwundet; Füſilier Max Schrykowski
aus Beuditz (Kr. Merſeburg), verwundet; Sergeant Paul
Nette aus Oberrißdorf (Mansf. Seekreis), verwundet); Unter-
offizier Karl Möhring aus Unſeburg (Kr. Wansleben), ver-
wundet; Füſilier Willy Hauſchild aus Zeitz, verwundet;

Füſilier Karl Jakob aus Delitzſch, verwundet; Horniſt Ge
freiter Franz Möritz aus Schkeuditz (Kr. Merſeburg), verwundet;

Füſilier Max Roßmeher aus Brücken (Kr. Sangerhauſen), ver-
wundet; Füſilier Hermann Stoltz aus Hettſtedt (Mansf. Ge
birgskreis), verwundet; Füſilier Paul Welge aus Delitz am
Berge, verwundet; Füſilier Oskar Winkler aus Trebnitz (Kreis
Weißenfels), verwundet; Füſilier Otto Lampe aus Thule
(Kr. Quedlinburg), verwundet; x Einjährig-Freiwilliger Fritz
Föge aus Cöthen, verwundet; Einjährig-Freiwilliger Unter
offizier Wilhelm Zorn aus Bernburg, verwundet; Unteroffizier
der Reſerve Alfred Perutz aus Ballenſtedt, verwundet; Reſerviſt
Guſtav Böhler aus Cöthen, verwundet; x Reſerviſt Otto Halm-
dorf aus Harkerode (Mansf. Gebirgskr.), verwundet; x Reſerviſt
Hermann Kuhley aus Zehringen (Kr. Cöthen), verwundet;
x Gefreiter der Reſerve Karl Schrader aus Neudorf (Kreis
Bernburg), verwundet; Reſerviſt Karl Träger aus Walbeck
(Mansf. Gebirgskr.), verwundet; Reſerviſt Franz Schäfer aus
Löbejün (Saalkreis), verwundet; x Gefreiter Otto Hendrich aus
Edersleben (Kr. Sangerhauſen), verwundet; Reſerviü Otto
Türkſch aus Artern (Kr. Sangerhauſen), verwundet; x Reſerviſt
Hermann Zippler aus Cöthen, verwundet; Füſilier Otto
Sieler aus Trebnitz (Kr. Weißenfels), verwundet; Reſerviſt
Rudolf Zimmermann aus Nordhauſen, vermißt; x Reſerviſt
Richard Gieſe aus Gr.-Radegaſt (Kr. Cöthen), vermißt; Reſ.
Reinhold Möſchter aus Hettſtedt (Mansf., Gebirgskr.), vermißt;

Reſerviſt Karl Hübner aus Staßfurt, vermißt; x Reſerviſt
Richard Hupe aus Hedersleben (Kr. Quedlinburg), vermißt;
x Reſerviſt Guſtav Gebhardt aus Molmeck (Mansf. Gebirgskr.),
vermißt; Unteroffizier der Reſerve Max Bilſing aus Cöthen,
vermißt; Füſilier Karl Sturm aus Zeitz, vermißt; Reſerviſt
Otto Markgraf aus Groß-Poley (Kr. Bernburg), vermißt;

Tambour Friedrich Booſe aus Artern (Kr. Sangerhauſen),
vermißt; Reſerviſt Albert Döhler aus Leopoldshall (Kreis
Bernburg), vermißt; Füſilier Guſtav Richter aus Artern
(Kr. Sangerhauſen), vermißt.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 38, Hannover.
Grémeceh am 30. Auguſt, Bioncourt am 1. und Cham-

penou x vom 4. bis 12. September.
4. Kompagnie: Wehrmann Adolf Langl aus Nieder

ſachswerfen (Kr. Jlfeld), verwundet; Reſerviſt Heinrich Simon
aus Reinholterode (Kr. Heiligenſtadt), verwundet; x Gefreiter
der Landwehr Friedrich Bunge aus Wutzow (Kr. Jerichow I), ver
wundet; Wehrmann Heinrich Mußmann aus Mandelsloh
(Kr. Neuſtadt a. Rbg), verwundet; Tambour Oskar Rieche aus
Nordhauſen, tot; Reſerviſt Clemens Thor aus Vichenrieck
(Kr. Mühlhauſen), verwundet.

Füſilier- Regiment Nr. 39, Düſſeldorf. 2. Bataillon.
Herve, Court-St.-Etienne, Gilly, Vieux-Reng,

Lamaries vom 9. Auguſt bis 1. September.
7. Kompagnie: x Reſerviſt Franz Geffers aus Hödens-

leben (Kr. Neuhaldensleben), ſchwer verwundet.
8. Kompagnie: x Reſerviſt Ludwig Watterott

Neuſtadt (Kr. Worbis), tot.
Jnfanterie- Regiment Nr. 40, Raſtatt.

3. Bataillon,
Noſſoncourt vom 2. bis 10. September.

10. Kompagnie: Unteroffizier Loſe aus Weißewarter
(Kr. Stendal), ſchwer verwundet; x Füſilier Willy Thomaszewski
aus Aſchersleben, ſchwer verwundet.

11. Kompagnie: Füſilier Otto Hinze aus Adersleben
(Kr. Aſchersleben), verwundet.

12. Kompagnie: Füſilier Karl Benkſtein aus Leimbach
(Kr. Jlfeld), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 47, Poſen und Schrimm.
Combres am 7., Les Eparges am 12. und St. Remh

und Mouilly vom 7. bis 18. September.
3. Bataillon.

9. Kompagnie: Musketier Otto Koch aus Calbitz (Kr.
Wolmirſtedt), ſchwer verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 62, Koſel,
2. Bataillon.

Villoite am 8. u. 9., und Lille en Barrois am 10. Sept.
6. Kompagnie: Musketier Otto Wolff aus Ditfurt

(Kr. Quedlinburg), ſchwer verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 63.

3. Bataillon, Lublinitz.
Roſſignol und Tintigny am 22., Ceſſes Luzy am 27.,
Sommauthe u. Vaux-en-Dieulet am 30. u. 31. Auguſt.

9. Kompagnie: Musketier Paul Emmrich aus Helfta
Mansfelder Seekreis), tot; Unteroffizier Otto Walter Loch

mann aus Aſchersleben, verwundet; Musketier Ludwig Lier
aus Staßfurt (Kr. Calbe a. S.), vermißt; Musketier Paul
Eltze aus Magdeburg, tot.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberpfarrer und Kreisſchulin-

ſpektor Putzki in Pretzſch, Kreis Wittenberg, dem Domänen-
pächter, Großherzoglich heſſiſchen Oekonomierat Lucke in Amt
Lohra, Gemeinde Friedrichslohra, Kreis Grafſchaft Hohenſtein
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberpfarrer, Super-
intendenten und Kreisſchulinſpektor Eckſtädt in Zahna, Kreis
Wittenberg, der Adler der Ritter des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern. Ernannt der Rittergutsbeſitzer und Deichhaupt-
mann, Oekonomierat Hoeſch in Neukirchen (Bezirk Magdeburg),
der Oberberg- und Hüttendirektor, Bergrat Dr. Vogelſang
in Eisleben (Bezirk Merſeburg), auf die Dauer von ſechs Jahren,
vom 1. Auguſt 1914 bis dahin 1920, zu Laienmitgliedern des

aus

Landeswaſſeramts. Verſetzt ſind: die Kataſterkontrolleure,
Steuerinſpektor Pfeifer von Schleuſingen nach Nauen,
Steuerinſpektor Schüttlöffel von Stendal nach Halle
(Kataſteramt 1). Beſtellt ſind: die Kataſterlandmeſſer Men
nicke und Strothmann zu Kataſterkontrolleuren in Sten-
dal (Kataſteramt 1), und Schleuſingen. Zum Pfarrer der
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Barcelong (Spanien) iſt der
Pfarrer Hom mel in Kaltenweſtheim (Großherzogtum Sachſen)
berufen worden.
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Leipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipaeiger)

Gegründet 1880.

Versicherungsbestandck mehr als eine

Mölliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sjstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [5045

II

Gesehäftsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen

in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

ar Annhohcen
in den

Nachriehten

für Stadt und an
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbg. Landeszeitung
Einzige Tageszeitung der Residenz

Auflage 25 000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Billige Insertionspreise
v2 Fordern sie Kostenlose Insertionsoſferto r

III
Von Sonntag, den 4. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport
prima ſchwerer däniſcher

Pferd e
bei mir zum Verkauf.

9 Halle e
S. r T x ſo r I R Franuckeſtraße 17.

Telephon 288.
trifft wieder einMor Je N friſcher Transport

ſchwerer u. leichterer
K. Arbeitspferde

e bei uns zum Verkauf ein. 5020

liehr. Schwah.Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße 12/13.

Rabatt Spar- Verein

Vom nächsten Sonntag ab
sind die Geschäfte unserer Mitglieder mit Ausnahme der
den Verkauf von Fleisch- und Wurstwaren, Grünwaren,
Gemüse und Obst betreibenden nur in den Mittagsstunden

on “2I2 s “,2 Uhr geöffnet.
5318Halle (Saale), E. V.

pfunòöpakete
für die

imsFelde ſtehenden Angehörigen

Von Montag, den 5. bis einſchließlich den
11. Oktober werden verſuchsweiſe Heldpoſt-
ſendungen im Gewicht über 250 Gramm
bis 500 Gramm gegen eine Gebühr von
20 Pfg. angenommen. Die Gebühr für Held-
poſtſendungen im Gewicht über 50 bis
250 Gramm wird gleichzeitig dauernd auf
10 pfg. feſtgeſetzt.

Benutzen Sie unſere Feldpoſtkartons, die praktiſch eingerichtet

und aus feſtem Karton beſtehen

Vr. 2, eingerichtet für 4 lange Zigarren Stück 5 Pfg.

Vr. 4, 2o0 lange Figarren
Vr. 5, für Feldpoſtpaket zum 5 Pfund-Bruttoverſand

mit feſtem Ueberzug Stück 50 Pfg.

Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Pr vinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle a S Leipzigerſtraße 61/62.

WVür MilitärUVnterzeuge, (5023
Strickwesten,
Kopfhüllen,Kniewärmer,
Schlafdecken,
Socken, TerFusslappe 77 tstr. 42.Liebermann, gigtetn itss.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 3. Okt. 1914:
17. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
III. Vaterländiſcher Abend.

zu haben nur im za Colbertallesehen Nusikhaus, J Sbtoriſche Oerr d z Atten

Alte Promenade 10. von Paul Heyſe.
7 b Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Vorzugskarten d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10 Uhr. ([5013
Sonntag, den 4. Okt. 1914:

nachmittags 3 Uhr:
2. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderodegeld.

Das Teſtament des
Großen Kurfürſten.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Guſtav zu Putlitz.

Abends 8 Uhr:
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Dio Neistersinger von Nürnberg.

Jn 3 Aufzügen von Rich. Wagner.

Ia. Passler,
ſehr mild, friſch eingerroßen.

Otto Gottschalk,

ſfſänoer Techmſen

Frankenhausen
Maschb. u. Elektr.-Ing. Werkm. Abt.

Dir. Prof. Huppoert

Jeder Schuß ein Rub,

Iätticher Sturmwarseh,

Im PFeldlager,
Abfahrt der Truppen
zumKkKriegsschauplatz,
Hinter Metz, bei Paris
und andere patriotische Aufnahmen

Rekruten-
Ausrüſtung:

Berruier Kiſten,

Kleider-Bürſten,
Kopf-Bürſten,

Glanz-BürſtenSchmutz- Bürſten
uftrag- Bürſten,

Spiegel, a Knopfgabeln,
ſtbeute

vorſchriegere d billig
zu haben bei

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24. Gr. Ulrichſtr. 32. 6315

ſHaushaltungs
Whrmbrunn i. Rieſengeb.

Erſtklaſſ., altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründl.
i vaſti. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung. Gartenbau. Geflügel-
z cht. Ausländerin im Hauſe.

ereitwilligſt. Prima S ProſpekteVorſteherin: F. Tepler.

Suchen Sie ein Pensionat
für Ihre Tochter

Dann wenden Sie sich gefälligst um Auskunft an
„Die Centrale“, Halle (Saale), Mühlweg 26
Dieses Verkündigungsorgan des Verbandes der Töchter-

pensionate Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz

erteilt kostenlos jede gewünschte Auskunft.

WIICCDDorrddcgtrDorddcccrehdöedd-CcccDeddDDDOccDded-g-CCCcooln

Für Militär
empfehlen (4324 a

Vnterhemden Brustwärmer S
Unterjaeken Rückenwärmer
UVnterhosen KopfschützerStrickwesten Sschlafdecken
Lederwesten SchlafsäckeOo0fſizier-Stiefel Wäschesäcko
Socken FusslappenLeib binden HosenträgerHMHandschuhe Taschentücher
Pulswärmer Brustbeutel c4 Kniewärmer Trinkbecher usw.

Halle a. S., Große Steinſtraße 84.

J ſm mm

bleibt un erreicht

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station Für KranKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Kohlensäure- sowie alle medizinisehen

Bàäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate de

e

Licht-

für Asthma- und Halsleidende:
Rheumatismus,bei GichRacdium-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),

Katerrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über
a bei r und Entzündungen.Borondere A r g 7 Ohrenkranuke u. für en-, Darm-,

Nerven-, Haut- Stotffwechsel- Kranke. Vog urt-Kuren.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegsbilder aus der Provinz.

Hindenburg Ehrenbürger der Stadt Magdeburg.
Magdeburg, 2. Oktober.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverord-
neten wurde Generaloberſt v. Hindenburg zum
Ehrenbürger der Stadt Magdeburg ernannt. Generaloberſt
v. Hindenburg war früher Kommandant des 4. Armeekorps.

(W. T. B.)
Das Eiſerne Kreuz

wurde dem Unteroffizier d. Reſ. Willi Fricke aus Zerbſt
beim 36. Reſ.Jnf. Regt. und dem Feldwebel Ernſt Schulze
aus Deſſau vom 93. Jnf.-Regt. verliehen.

Das Eiſerne Kreuz hat Leutnant von De witz von Freh-
burg (U.), Schwiegerſohn des Kommerzienrats Förſter, erhalten.

Aus dem Kreiſe Jerichow II erhielten das Eiſerne Kreuz:
Amtsrichter Hut t Genthin; Major Hans Krug von Nidda
im 94. Inf.-Rgt.; Hauptmann der Landwehr im 26. Landw.Rgt.
Kurt von BhernZabakuck; Oberveterinär Krauſe-Alten-
plathow; Wachtmeiſter Lieſecke Großwuſterwitz; Vizefeld
webel BodeTucheim; Unteroffizier WolfTucheim; Gefreiter
Nothe-Kade und die Kanoniere Hermann-Zitz und
Dietrich Zieſar.
Kriegsverſicherung auf Gegenſeitigkeit für den Krieg 1914.

Wer ſchon früher ſeine Familie oder ſeine hen Ange
hörigen durch Abſchluß einer angemeſſenen Verſicherung für den
Fall eines unerwarteten Todes verſorgt hatte, war nun auch für
den Kriegsfall ohne weiteres ganz oder teilweiſe geſichert, ſofern
ſeinerzeit in die Verſicherung das Kriegsriſiko eingeſchloſſen
wurde, was nicht immer der Fall war. Da iſt es anzuerkennen,
daß mehrere Geſellſchaften ſich unter gewiſſen Bedingungen frei
willig bereit erklärten, auch in ſolchen Fällen das Kriegsriſiko bis
zu einem gewiſſen Grade, in einzelnen Fällen ſogar in voller
Höhe, zu übernehmen. Für die hier in Betracht kommenden Be
völkerungskreiſe iſt alſo in zufriedenſtellender Weiſe geſorgt
worden. Schwieriger iſt die Nachholung der wirtſchaftlichen Vor
ſorge aber ſchon für die zahlreichen anderen, die erſt im letzten
Augenblick an einen ſolchen Abſchluß dachten. Naturgemäß
mußten nämlich die Geſellſchaften zur Wahrung der Jntereſſen
ihrer alten Verſicherten bei den jetzt in größerer Zahl beantragten
Verſicherungen mit Einſchluß der Kriegsgefahr billigerweiſe
neben der laufenden eine Sonderprämie erheben, die in einzelnen
Fällen bis zu 100 Mk. auf das Tauſend der Verſicherungsſumme
betrug. Dies ging vielfach leider erheblich über die Kräfte zahl
reicher Wehrpflichtigen hinaus, die eben wegen ihrer geringen
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Verſicherungsſchutzes in
ganz beſonderem Maße bedürfen.

Um dieſem Mangel nach Möglichkeit abzuhelfen, hat der
Provinzial- Ausſchuß in Merſeburg die Errichtung
einer gegenſeitigen Unterſtützungskaſſe für die Hinterbliebenen
der gefallenen Kriegsteilnehmer beſchloſſen. Das Weſen dieſer
Kaſſe beſteht darin, daß Angehörige oder Freunde der im Felde
Stehenden für dieſe einen oder mehrere Anteilſcheine löſen. Der
Anteilſchein koſtet 10 Mk., und es können auf das Leben eines
Einzelnen bis zu 20 Anteilſcheine genommen werden. Die Be-
träge werden ſpäter auf die Anteilſcheine der Gefallenen verteilt.
Falls die Verluſte gleich hohe ſein werden, wie im Kriege 1870/71,
werden den Hinterbliebenen für je 10 Mk. etwa 250 Mk. aus-
gezahlt werden können. Beſonders ſoll die Kaſſe den minder-
bemittelten Kreiſen dienen.

Soweit die Angehörigen im Felde Stehender Sparguthaben
beſitzen, ſollten ſie einen Teil derſelben zur Verſicherungsſumme
opfern. Denn wenn ſie ſpäter zu den Glücklichen gehören, denen
der Gatte oder der Sohn als Sieger heimkehrt, ſo werden ſie ſich
über den geringen Geldverluſt in dem Gedanken tröſten, daß
dieſer unverkürzt den Hinterbliebenen der Gefallenen zugute
kommt. Andere werden zwar über erſparte Mittel nicht ver
fügen, jedoch in der Lage ſein, mit Hilfe ihrer Kredit-
genoſſenſchaften (Spar- und Darlehnskaſſen, Vorſchuß-
vereine) einige Anteilſcheine zeichnen zu können. Hier bietet ſich
dieſen Genoſſenſchaften ein reiches Feld für ihre gemeinnützige
Betätigung. Den Aermſten aber, die durch den Fortzug des Er-
nährers jeder Einnahmequelle beraubt ſind, kann nur durch
private Wohltätigkeit geholfen werden. Krieger-
und Arbeitervereine können ſich den Dank ihrer im Felde
geren Mitglieder verdienen, indem ſie einige Anteilſcheine
öſen.

Es wär deshalb wünſchenswert, wenn alle, die in dankens-
werter Weiſe jetzt der Wohlfahrtspflege dienen, auch der
Verſicherung bedürftiger Kriegsteilnehmer bei der „Sächſi-
ſchen Kriegsverſicherung“ ein wenig Aufmerkſamkeit
widmen würden. Zweifellos wird mancher Wohltäter geneigt
ſein, auch dieſem Zwecke ein Scherflein zu opfern, von dem er
beſtimmt weiß, daß es ſeinen Zweck erfüllen wird.

Ein Beitrag zur Neutralität Belgiens.
In der Merſeburger Küchenbaracke für Kriegsgefangene

iſt eine Frau beſchäftigt, die mehrere Jahre hindurch eine Gaſt-
wirtſchaft zu BornhemBuitenland in Belgien ſüdweſtlich von
Antwerpen betrieb. Nach ihrer Ausſage kehrten dort zuweilen
belgiſche Soldaten aus dem nahen Fort ein. Einmal beobachtete
ſie auch franzöſiſch ſprechende Soldaten in franzöſiſchen Uni
formen dort, und ein andermal ſah ſie auf dem Fort die engliſche
Flagge wehen, weil man hier hohen Beſuch erwartete. Schon
vor Beginn des Krieges wurde Hrerſt ihr Mann und dann
auch ſie ſelbſt, da beide Deutſche ſind, unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet und nach Freiſpruch vor dem Kriegsgericht
über die Grenze befördert.

Jns Etappengebiet.
Vom Anhaltiniſchen Diakoniſſenhauſe in Deſſau wurden

am 1. Oktober 7 Schweſtern in das Etappengebiet geſandt. Der
Abſchiedsfeier im Mutterhauſe. wohnte die Erbprinzeſſin
Leopold bei.

z. Annaburg, 2. Okt. (Fürs Vaterland gefallen.)
Nachdem von den ehemaligen Offizieren der hieſigen Unteroffizier-
vorſchule und der Militär KnabenErziehungsanſtalt bereits ſieben
auf dem Felde der Ehre geblieben und vier verwundet ſind, iſt
nunmehr z der letzte Kommandeur der Unteroffiziervorſchule,
Hauptmann bon Ghldenfeldt, fürs Vaterland gefallen.

S Delitzſch, 1. Okt. (Herr Erſter Bürgermeiſter
Rampoldt verabſchiedete ſich) nach Schluß der geſtrigen
Magiſtratsſitzung von den Mitgliedern des Magiſtrats und ſo
dann von den ſtädtiſchen Beomten. Namens des Magiſtrats

ſprach Herr zweiter Bürgermeiſter Grüneberg und namens der
ſtädtiſchen Beamten Herr Stadtſekretär Fricke herzliche Abſchieds
worte, wofür der Herr Erſte Bürgermeiſter in bewegten Worten
dankte, indem er ſchließlich der Stadt Delitzſch die beſten Wünſche
für ihr weiteres Gedeihen ausſprach.

S Freyburg, 1. Okt. (Jn engliſcher Gefangenſchaft)
ſind Wehrmann Karl Wolter (Jäger-Bataillon Nr. 4) und
Emil
ſciſt

zwei Mahlzeiten aus der Feldküche,

Rottig, welch letzterer ſich auf einem deutſchen Handels-an in i e Sebltger auszubilden.

Z. Kirchhain (N.-L.), 2. Okt. (Das Eiſerne Kreuz in
der Familie Gillet.) Für tapferes Verhalten vor dem
Feinde wurde der Hauptmann Gillet mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet. Der Urgroßvater Gillets hatte ſich dies Ehren
e 1814, der Vater im Feldzuge gegen Frankreich 1870 er
worben.

Heiligenſtadt, 1. Okt. (Dem Verkehr übergeben.)
Die vollſpurige Eiſenbahn Heiligenſtadt-Eſchwege iſt heute dem
Verkehr vergeben worden.

Erfurt, 1. Okt. (Gründungeiner Kriegskredit-kaſſe.) Der Magiſtrat der Stadt Erfurt hat beſchloſſen, zu
ſammen mit der Handelskammer eine Kriegskreditkaſſe für den
Regierungsbezirk Erfurt zu gründen. Die Erfurter Stadtver
waltung beteiligt ſich an dieſer Gründung mit einer Haftſumme
von 200 000 Mk.

Genthin, 30. Sept. (Kreiskriegstag. Vom Se
minagar.) Der Kreistag des Kreiſes Jerichow II hielt unter
Vorſitz des Landrats von Schenck eine Kriegstagung ab. Die
Mindeſtſätze der geſetzlichen Unterſtützung an Familien der Kriegs
teilnehmer ſollen angemeſſen erhöht werden. Zur Deckung der
Ausgaben wird eine Anleihe aufgenommen. Für die durch den
Krieg ſchwer heimgeſuchten Bewohner Oſtpreußens wur
den 10 000 Mk. bewilligt. Dieſer Tage fand am hieſigen
Seminar die letzte der KriegsEntlaſſungsprüfungen ſtatt. Nun
mehr haben ſämtliche 35 Prüflinge beſtanden. Von 91 Semina
riſten ſind 70 als Kriegsfreiwillige ins Heer eingetreten. Auch
von der erſten Präparandenklaſſe ſtehen 9 unter den Fahnen.
Jn die am Seminar neu eingerichtete Prorektorſtelle iſt der Se
minaroberlehrer Schul z aus Aſchersleben berufen worden.
Gleichzeitig wird der Seminarlehrer Mende, der als Leutnant
im Felde ſteht, nach Barby verſetzt.

R. Deſſau, 1. Okt. (50jähriges Militärdienſt
jubiläum.) Oberſt a. D. Stecher beging heute ſein50jähriges Militärdienſtjubiläum. Er iſt am 1. Oktober 1864
als Offiziersaſpirant bei der 4. Kompagnie des Magd. Feſtungs
Artillerie- Regiments Nr. 4 eingetreten und hat die Feldzüge
1866 und 1870/71 mitgemacht.

Aus Heldpoſtbriefen.
Von der „Tippelarmee“.

den 31. Aug. 1914.

Liebe Eltern!
Habe heute die Karte vom 15. 8. erhalten und mich ſehr ge

freut, etwas von Euch zu hören. Hier geht alles munter vor-
wärts, der Feind wird dauernd zurückgeworfen. Außer dem
Gefecht am 26. 8. ſind wir 36er nicht viel ins Gefecht gekommen,
nur immer als Unterſtützung. An dem Tage ging es allerdings
toll her, 1. und 2. Bataillon mußte von 12—-6 Uhr abends gegen
eine engliſche Brigade kämpfen. Wir konnten weiter nichts tun,
als auf dem Bauche liegen und ſchießen, vorgehen war wegen
des ſtarken feindlichen Feuers und der Uebermacht unmöglich.
Mein Zug lag erſt bis gegen 2 Uhr als Unterſtützung hinter der
Schützenlinie. Da ging es noch, nur ein Mann wurde verwundet,
trotzdem feindliche Granaten ein paar Mal dicht neben uns ein
ſchlugen. Dann kam der Befehl für uns, in die Schützenlinie ein
zuſchwärmen. Die war etwa 300 Meter vor uns. Das war vie
ſchlimmſte halbe Stunde, die ich je erlebt habe. Wir mußten
kriechen, denn vorlaufen war ganz ausgeſchloſſen. Die Engländer
ſchoſſen ziemlich ſicher. Der Weg ging über einen niedrigen
Kamm, vor dem unſre Schützen lagen. Die Zeit bis dorthin iſt
mir ſehr lang vorgekommen, kam aber doch glücklich durch. Nur
das Kochgeſchirr wurde getroffen und das Geſchoß habe ich dann
im Torniſter gefunden. Man ſieht daraus, daß man den Kopf
hübſch in den Dreck ſtecken muß, was auch von allen prompt be
ſorgt wurde. In der Schützenlinie haben wir dann bis gegen
5 Uhr gelegen, ohne daß Hilfe kam. Jeder hatte ſchon die Hoff
nung aufgegeben, daß die Sache gut abging, ſelbſt unſer Oberſt
war in großer Sorge. Dazu kam noch ſtarkes Flankenfeuer, das
uns die meiſten Verluſte brachte. Die Engländer hatten ſich in
ſehr guter Stellung, 600 Meter entfernt, eingegraben und wir
konnten ihnen nicht viel ſchaden. Jedenfalls waren es bange
Stunden der Erwartung, denn es war kein Mann Unterſtützung
mehr da. Endlich kam gegen 5 Uhr unſere Artillerie und zwar
die 75er. Sobald die anfingen, hatten wir Luft. Der Jubel bei
den Leuten war deshalb nicht zu beſchreiben. Es dauerte auch nur
ein Stündchen, dann verließen die Engländer ihre Stellung und
wie. Jn voller Flucht unter unſerm Feuer riſſen ſie aus, was
das Zeug halten wollte. Wir haben nachher auf dem Wege alles
mögliche gefunden, Patronen in Menge, Gewehre, Sachen und
vor allem Kakes. Das war die Hauptſache, denn mit der Ver-
pflegung ſteht es ſo ſo. Brot gibt es jetzt faſt gar nicht, nur

l und das reicht nicht aus.Hunger wird alſo groß geſchrieben. Das hat allerdings ſeinen
guten Grund, denn bei dem fortwährenden ſcharfen Nachdrängen
gegen den Feind kann die große Bagage einfach nicht folgen.
Später wird das wohl beſſer. Die Franzoſen können
großartig laufen. Wir folgen ſeit 14 Tagen ununter-
brochen, ſind ſtets dicht ran und können ſie doch nicht recht faſſen,
außer dem Gefecht bei T. Jetzt ſoll die ganze feindliche
Armee von unſrer 1. und 2. Armee umſtellt werden, daß ſie nicht
weiter können. Nur müſſen wir dabei wieder unmenſchlich laufen.
Unſere 1. Armee führt ja auch den ſchönen Namen „Tippelarmee“.
Das iſt jedenfalls ſehr bezeichnend.

Fortſetzung am 1. Sept.
Ich kann den Brief nur immer in den Marſchpauſen

ſchreiben, abends hat man keine Luſt dazu. Heute geht der
Marſch weiter. Bis jetzt iſt nun ſchon ein ſchönes Stück zurück-
gelegt: durch Belgien über Löwen, Brüſſel nach Frankreich
(St. Quentin). Wünſche habe ich wenige. Jch hätte gern ein
Paar dünne, wollene Strümpfe und dazu Fußlappen. Ferner
fehlen uns vollſtändig Zigarren und mal ein Stückchen Wurſt.
Danach iſt allgemeiner Heißhunger. Vielleicht iſt es möglich
etwas davon zu ſchicken, wenn es auch nicht viel iſt. Kaffee
trinken wir täglich höchſtens einen Becher voll, Wein nach Be
lieben und alles umſonſt. Wir geſtatten uns oft die teuerſten
Champagnermarken, nur fehlt leider meiſtens das Brot dazu.
Das tut aber nichts, die Stimmung iſt doch gut. Jch bin meiſtens
mit Feldwebel Sch. zuſammen. Ich helfe mit meinem Franzöſiſch,
er mit manchem Biſſen. Das Sprechen geht ganz großartig, wir
führen die ſchönſten Unterhaltungen. Das iſt viel wert, die Leute
ſind gleich viel williger. Schön wars Donnerstag, wo uns die
Quartierwirtin je eine junge Ente mit Kartoffeln uſw. gebraten
hat, ganz wie zu Hauſe. Es war aber auch das einzige anſtändige
Eſſen bis jetzt. Nun noch eins, vielleicht beſorgt mir Mieze eine
elektriſche Taſchenlampe mit Erſatzbatterie, man braucht ſie zu
nötig. Jch will ſchließen, es geht heute abend noch weiter. Jch
ſchreibe ſofort, wenn ſich Neues, Wichtiges ereignet. Schickt, wenn
J e tut, die Sachen möglichſt bald, wer weiß, wann es mich
antrifft.

Herzlichen Gruß an Euch, liebe Eltern. Mieze und Max
von Eurem Grnſt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle-, den 2. Oktober.

Das Eiſerne Kreuz.
Das Eiſerne Kreuz verliehen iſt dem Reſerviſt im

Rheiniſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 25 Kurt Schröter,
Sohn des Tiſchlers Albert Schröter (Franckeſche Stif

tungen) hier für ſeine beiReims bewieſene Tapferkeit. Beim
Zurückgehen erhielt er drei Schüſſe in den Rücken und liegt
zurzeit im Lazarett des Waiſenhauſes St. Joſeph in Düren
(Rheinland).

Für den Nationalen Frauendienſt Eiet
gingen weiter ein: H. F. Lehmann 524,50 Reinhold Steckner
1048,31 Peckolt Raake 50 A, Spar und Vorſchuß Bank
68,65 Ernſt Haaßengier Co. 60 Bank für Handel und
Jnduſtrie, Filiale Halle a. S. 15 Büro des Nationalen
Frauendienſtes 351,80 Gewerbebank e. G. m. b. H. 15 A,
Hausbeſitzerbank e. G. m. b. H. 20 Frenkel Poetſch 102,15
Paul Schauſeil Co. 5 Verbandsbank gewerblicher Genoſſen-
ſchaften e. G. m. b. H. 3 Mitteldeutſche Privatbank A.G.,
Filiale Halle a. S. 20 Halleſcher Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co. 421 Halleſche Allgemeine Zeitung 53,95
Stadthauptkaſſe 2555,87 zuſammen 5303, 73 A. Bisher
waren eingegangen 126 547,25 macht im ganzen 131 850,98 M.

Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen
Familien unſerer Krieger.

Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

Sammelt Liebesgaben für die Flotte!
Die erſte Hilfe des Flottenvereins für unſere zur See

kämpfenden Streiter beſtand in der Errichtung je eines Lazaretts
in Bremen und Kiel, ſowie eines Erholungsheims in der Um
gebung von Bremen. Verdankte er die Möglichkeit zu letzterer
Einrichtung dem hochherzigen Sinn eines Bremer Bürgers, ſo
haben bei erſteren der Flottenbund Deutſcher Frauen, der Haupt
verband Deutſcher Flottenvereine im Auslande, die Geſellſchaft
„Seemannshaus“, der Kaiſerliche Yachtklub und das Marineheim
in Kiel mitgewirkt. Nunmehr gilt es, Liebesgaben
zu ſammeln. Gewünſcht werden: Warmes Unterzeug, auch
Geſichtskappen zum Schutz für Ohren und Nacken, Puls und
Kniewärmer für den anſtrengenden Dienſt in der bald einſetzen
den kalten Witterung. (Kreuzer- und Torpedodienſt!) Ferner:
Zigarren, Tabak, Pfeifen, Zeitſchriften, Zeitungen, Bücher,
Karten vom Kriegsſchauplatz Brettſpiele, Muſikinſtrumente ein
fachſter Art uſw. Bei der Verteilung der Gaben werden die Re
ſerbe und Seewehrmannſchaften, deren Familien notleidend ſind,
in beſonderer Weiſe bedacht werden

Sammelſtellen ſind: Bankhaus H. F. Lehmann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 19 und die Geſchäftsſtelle,
Preßlers-Berg 7. Die Ortsgruppe Halle a. S.
des Deutſchen Flottenvereins. Der Vorſitzende
Loeb, Generalleutnant z. D.

Erhöhung des Meiſtgewichts der Feldpoſibriefe
auf 500 Gramm.

Um die Verſendung kleiner Bekleidungsſtücke und Gebrauchs
gegenſtände an die Angehörigen des Feldheeres zu erleichtern,
wird zunächſt verſuchsweiſe auf die Dauer einer
Woche vom 5. Oktober bis einſchl. 11. Oktober das
Meiſtgewicht der Feldpoſtbriefe von 250 Grammauf 500 Gramm erhöht. Wenn die Verhältniſſe es ge
ſtatten, wird die Zulaſſung der 500-Gramm-Briefe bald wieder
holt werden. Die Gebühr für die Feldpoſtbriefe über 250 bis
500 Gramm beträgt 20 Pfg. Gleichzeitig wird die Gebühr für
die Feldpoſtbriefe über 50 bis 250 Gramm dauernd auf 10 Pfg.
ermäßigt.

Die Sendungen mit Wareninhalt (Liebesgabenpäckchen)
müſſen ſehr dauerhaft verpackt ſein. Nur ſtarke
Pappkartons, feſtes Packpapier oder dauerhafte
Leinwand ſind zu verwenden. Für die Wahl des Ver
packungsſtoffes iſt die Natur des Jnhalts maßgebend; zerbrech-
liche Gegenſtände ſind ausſchließlich in ſtarken Kartons nach vor
heriger Umhüllung mit Papier oder Leinwand zu verpacken. Die
gebräuchlichen Klammerverſchlüſſe ſind faſt durchweg ungeeignet.
Die Päckchen, auch die mit Klammerverſchluß verſehenen, müſſen
allgemein mit dauerhaftem Bindfaden feſtumſchnürt werden, bei Sendungen von größerer Ausdehnung
in mehrfacher Kreuzung. Streichhölzer und andere
feuer gefährliche Gegenſtände, insbeſondere Taſchen-
feuerzeuge mit Ben zin füllung, ſind von der Verſendung durch
die Feldpoſt unbedingt ausgeſchloſſen.

Die Aufſchriften ſind auf die Sendungen niederzu
ſchreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befeſtigen und
müſſen deutlich, vollſtändig und richtig ſein.

Sendungen, die den vorſtehenden Bedingungen nicht ent
ſprechen, werden von den Poſtanſtalten unweigerlich zurück-
gewieſen.

Frauenabende.
Der Nationale Frauendienſt beabſichtigt, während

der Kriegszeit eine Reihe von Frauenabenden zu veranſtalten, in
denen er die Frauen, die ſich um Rat, Hilfe und Arbeit an ihn
gewendet haben, um ſich ſammeln und ihnen auch einmal etwas
für Geiſt und Gemüt bieten will. Es ſollen dabei gemeinſame
Lieder geſungen, Anſprachen gehalten, Gedichte und Geſänge
vorgetragen werden. Die Abende werden in verſchiedenen Gegen
den der Stadt veranſtaltet, der erſte findet Montag, den
5. Oktober, 8 Uhr im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, ſtatt.
Auch andere Frauen und Mädchen ſind dazu willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Dankbarkeit Verwundeter.
Wir werden um Veröffentlichung der Zuſchrift eines

im Felde verwundeten Rheinländers, der mit anderen
Kameraden in der Heilanſtalt „Weidenplan“ behandelt
wird, erſucht:

Es war am 21. September, als wir nachmittags hier an
kamen, nachdem wir bereits 3 Tage und 3 Nächte gefahren
waren. Faſt 1 Tag und 1 Nacht hatten wir auf franzöſiſchen
Schmalſpurbahnen wir nennen ſie Bimmelbähnchen zuge-
bracht. Jn Luxemburg wurde uns geſagt, wir kämen nach Trier.
Jn Trier wurde uns Koblenz und dort wieder Gießen genannt.
Wir kamen dann noch durch Marburg, Kaſſel, Nordhauſen uſw.
Daß wir alle Stationen nicht mit klarem Blick uns angeſchaut
haben, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, und wir kamen in der Regel erſt
richtig zur Beſinnung, wenn man von einem Kameraden ange
rufen wurde mit den Worten: „Du, hier gibt es Liebesgaben!“
Da wir alle geradenwegs aus dem Felde kamen, ſo iſt es be-
greiflich, daß wir einen Rieſenappetit hatten, aber daß wir auf
allen Bahnhöfen, wo es Liebesgaben gab es ſind nämlich
unzählbare eſſen konnten, iſt wohl unbegreiflich. Die Ver
wundeten des Transports waren meiſtens Süddeutſche, Schleſier
und Rheinländer. Es braucht daher wohl nicht beſonders erwähnt
zu werden, wie es uns Rheinländern wurde, als es in Koblenz
hieß, wir würden nicht in die Heimat befördert werden. Wir
fügten uns in das Unvermeidliche und fuhren in dem Gedanken,

So r rn ar irrt weiter.uf einmal, ich meine, ich hätte es den Eiſenbahnwagen an
gemerkt, lief unſer Zug in den hieſigen Bahnhof ein. Von den
am Bahnhof ſtehenden Herren wurden wir gleich in einer ſehrliebenswürdigen Weiſe empfangen, und es ſam uns gleich der

Gedanke: „Hier iſt es gut ſein“. Alle Strapazen waren
ſchon vergeſſen, und wir waren glücklicher wie der
Präſident von Frankrei Nun, de jin Weſanent dende Wir vutben ben a et e



kädtiſchen n in die Heilanſtalt „Wt ahn in „Weiden-2 gebracht. Wie wir hier empfangen wurden, wie wir hier
ehandelt und legt werden, iſt uns nicht möglich ausführ

lich zu ſchildern; denn wir glauben, daß ein Blatt dazu nicht
reichen würde. Vor allen Tr 73 es Herr und Frau Dr.

Schoen, die ſich unſerer in iebenswürdigſten iſe an
nehmen. Wir ſind erſtaunt über eine ſolche ſchöne Behandlung,
urd wen fehlen uns die richtigen Worte dafür, ſie recht zu

Aber auch das Perſonal der Anſtalt, die Oberſchweſter, die
Schweſtern, die Pflegerinnen und die Uebrigen ſind ſehr beſorgt
um uns, ja ſie ha uns eigentlich verwöhnt. Durch eine ſol
vorzügliche Vehandlung ſind denn auch ſchon einige von uns
eweit, daß ſie am 30. September entweder als feld oder garniſon
ienſtfähig entlaſſen werden konnten. Es drängt uns alle daher

die Pflicht, Herrn und Frau Dr. Schoen ſowie dem geſamten
Perſonal der Heilanſtalt „Weidenplan“ hiermit öffentlich unſeren
herzlichen Dank abzuſtatten für dasjenige, was ſie für uns getan
haben. Und wenn wir dereinſt wieder bei unſeren Lieben daheim
ſitzen und unſere Kriegserlebniſſe erzählen, dann werden wir
vor allen Dingen gerne der von Herrn und Frau Dr. Schoen
während des Krieges geleiteten Heilanſtalt „Weiden
plan“ zu Halle a. d. S. gedenken. Und wenn wir einſtens
wieder in fröhlichem Kreiſe unſere Heimatlieder ſingen, dann
wird ſchon von ſelbſt kommen: „An der Saale kühlem Strande“.

Die erſten Verwundeten der Heilanſtalt
„Weidenplan“.

„Der Anfang einer Kultur“.
Der Schriftſteller Rudolf Burghaller (Willh Aßmann),

ein Sohn unſerer Stadt, hat dem Ausſchuß des Roten Kreuzes
zur Verteilung von Leſeſtoff eine vollſtändige Auflage ſeines
Werkes „Der Anfang einer Kultur“ zur Verfügung ge
ſtellt, und zwar dem Geſamtausſchuß in Berlin 700 Stück und dem
Halleſchen Zweigausſchuß 350 Stück. Das Werk erſchien im
Jahre 1906, unter dem Pſeudonym: Dr. Utile cum dulci, als
deutſche Antwort auf Tolſtois: „Das Ende eines Zeitalters“. Es
brachte dem Verfaſſer ſeinen erſten größeen literariſchen Erfolg.
Die erſte Auflage war in wenigen Tagen vergriffen und eine
Reihe ehrenvoller Beſprechungen würdigten das Werk. Wir laſſen
hier einige folgen:

P. Ruthe (Pädagogiſche Zeitung des Deutſchen Schul
muſeums). Hinter dem Pſeudonym könnte man einen Gurlitt
oder Schwaner, ſtellenweiſe auch einen Scharrelmann vermuten,
obwohl ich überzeugt bin, daß heiner von ihnen tatſächlich der
Autor iſt. Geſunde und ſtarke Gedanken über höchſt aktuelle
Kulturfragen werden hier mit großer Suggeſtivkraft von einem
Manne vorgetragen, den liebevolles Studium Nietzſches zu einem
hellſichtigen Optimiſten gemacht hat.

Faul Friedrich („Deutſche Tageszeitung“, 22. Mai
1906). Allen Ernſtſtrebenden, die eine ratende Stimme
und eine leitdende Hand in der heutigen Verwirrung ſuchen, ſei
dieſe knappe, außerordentlich geſunde und vernünftige Schrift
aufs wärmſte empfohlen!“

Dr. E. Fries („National-Zeitung“, 3. Juni 1906).
Kultur will er in alle Teile der Menſchheit, Kunſt und

Schönheitsfreude in die Niederungen der Enterbten tragen. Dort-
hin ſoll helles Licht, froher Geſang, edle Schönheit dringen! Das
Buch dieſes Nichtgelehrten ſpricht von Temperament und an-
regenden Jdeen. Der Verfaſſer, den eine liebenswürdige An
dacht zu unſeren Klaſſikern auszeichnet, verdient für ſein Auf-
treten wärmſten Ken

Deutſcher Kampf“ (2. Jahrgang, Heft 18, Juli 1906).
„Freiheit ſteht auf jeder Seite“ ein im beſtem Sinne frei-
ſinniges Buch; im Gegenſatz zu den Peſſimiſten Tolſtoi predigt
es; Arbeit, Freiheit, Edelſinn! Raum, ihr Herren, dem Flügel
ſchlag einer freien Seele! Auch wer über Einzelheiten anders
denkt, muß ſagen: „Ein Mann ſpricht hier!“

Der junge Delcaſſs
wurde geſtern, am 1. Oktober, als geheilt aus dem Lazarett in
Merſeburg entlaſſen. Man hat ihn nach dem hieſigen Gefangenen
lager übergeführt.

Zeitgemäße Vorträge für Nachdenkende.
Dieſer Tage fand der dritte Vortrag von Herrn Profeſſor

D. Lütgert in der Ulrichskirche ſtatt, und zwar über das
Thema: „Der Krieg und das deutſche Volk. Mit dem gegen
wärtigen Kriege ſtehen wir an einem Wendepunkt der deutſchen,
vielleicht der geſamten europäiſchen Geſchichte. Die Befreiungs
kriege haben zu einer Erweckung Deutſchlands entſchieden bei
getragen, aber jene Erweckung hat nicht die volle Wirkung ge
habt; die Revolution von 1848 wäre ſonſt nicht gekommen. Alle
Parteien ſind eins in der Meinung, daß der glänzende Krieg
von 1870/71 keine günſtige Wirkung auf das Geiſtesleben unſeres
Volkes gehabt hat. Der jetzige Krieg hat in ſeiner Wirkung auf
das Volksinnere alle unſere Erwartungen überſtiegen. Die Er-
hebung von 1870/71 war nicht ſo tief wie die heutige, ſelbſt die
von 1813 nicht. Wir beobachten gegenwärtig eine Erhebung des
Volkes von einer Tiefe, wie ſie noch nie da war, weil es heute
ganz anders als früher am öffentlichen Leben teilnimmt. Das
Volk hat ſich mit der Regierung geeinigt, weil es zu derſelben
Vertrauen hatte. Das wird, ſo hoffen wir, bleiben, um ſo mehr,
als wir künftig für lange hinaus von faſt allen unſeren Nachbarn
getrennt ſein werden.

Bei Beginn des großen Krieges iſt aus dem Volksinnern ein
Glaube und ein Gebet hervorgegangen, wie wir es nicht erwartet
hatten. Auch hier kam zum Vorſchein, was in der Tiefe vor
handen, aber überdeckt geblieben war. Die Kirchlichkeit hatte
langſam, aber ſicher abgenommen, das führte zur Abwendung
von Gott und zugleich zur Verwerfung der chriſtlichen Moral.
Die höchſte gegenwärtige Aufgabe beſteht darin, Volk und Evan
gelium wieder zuſammenzubringen. Wir werden alle uns ge
ſtellten Aufgaben erfüllen, wenn es uns gelingt, unſer Volk
wieder zum lebendigen Glauben an Chriſtum zu führen. Es iſt
noch nicht damit geholfen, daß möglichſt viele einzelne an Jeſum
gläubig werden, damit, daß der Wille Gottes unſer
ganzes Volk regiert. Die letzte W religiöſe Erweckung unſeres
Volkes war die Reformation. Niemals wird das ganze Volk ſich
mit der Kirche decken. Aber wir müſſen mit den Propheten und
Apoſteln beten, daß der Geiſt Gottes ausgegoſſen werde über
alles Volk, damit der Glaube an Gott und der Gehorſam gegen
Gott in unſerm Volke wieder regiert. Jn drei Möglichkeiten
kann der Krieg enden. Entweder wir ſiegen. Dann kommen
gewaltige Aufgaben für jeden einzelnen unter uns. Oder es
kommt zu einem halben Frieden, wenn alles beim heißen Ringen
ermüdet. Das wäre das Gefährlichſte, denn daraus kann kein
klarer und kräftiger Antrieb hervorgehen. Oder wir unterliegen.
Dann bleiben wir nicht, was wir ſind, ſondern es kommen unver
gleichlich viel größere Aufgaben, als bisher in unſerm Volk und
über unſer Volk hinaus. Sie werden nicht gelöſt durch bloße
körperliche Ertüchtigung, auch nicht durch Intelligenz allein, ſon
dern nur, wenn inwendig im iſte, der Quelle aller Kraft,
Ordnung iſt. Wir erbitten keinen größeren Reichtum, keinen
Frieden, ſondern das Größte, was ein Volk ſich erbitten kann:
den lebendigen Glauben an Gott in Chriſto Jeſu,

Der Verein ehem. 36er teilt uns folgendes mit: Unſere
Bitte um Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Graf Blumen-
thalFüſiliere hat freudigen Anklang gefunden. Durch die reich
lichen Spenden an wollenen Hemden, Unterhoſen, Strümpfe,
Pulswärmer, Leibbinden, Ohrenwärmer, Zigarren, Tabak, Scho
kolade, Fußcreme uſw. ſind wir in der Lage geweſen, heute ſchon
die erſte Sendung für das aktive Regiment auf den zu
bringen. Die Sendungen gehen durch Vermittlung des hieſigen
Erſaßbataillons geradewegs an das Regiment im Felde. Allen
freundlichen Gebern ſagen wir für die gütigſt
unſeren heralichſten Dank. Unſere wackeren

offiziere und Mannſchaften werden ſich freuen, daß die Halleſche
Bürgerſchaft ihrer in ſo liebevoller Weiſe gedenkt. Bei uns ein
gehende Dankſchreiben werden wir bekannt n. Um aber auch

unſere Liebesktätigkeit auf die bei den Reſerve und Landwehr-
regiment, ſowie bei dem LandſturmBataillon befindlichen Halle
ſchen Kameraden, meiſt alles ſchon verheiratete Leute, weiter als
bisher ausdehnen zu können, bitten wir ergebenſt, uns noch
weitere Spenden aller Art (Unterzeug, Strümpfe, Hoſenträger,
Taſchentücher, Tabak, Zigarren, Pfeifen, Kaffee, Tee, Kakao,

cker, kolade, Dauerwurſt, Poſtkarten, Briefpapier uſw.)
übermitteln zu wollen. Die Entgegennahme von Gaben findet
an jedem Werktage von 634-—8 Uhr abends im Schultheiß, Poſtſtrabe 5, 1 Treppe, durch Vorſtandsmitglieder des Vereins ſtatt.

Am nächſten Sonnabend findet Vereinsverſammlung ſtatt, in
welcher bemerkenswerte Mitteilungen von im Felde ſtehenden

aden geben werden.
Am letzten Montag

ge
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein.

trat der Arbeitsausſchuß unter Leitung ſeines neuen Vorſitzenden
Dr. Reinhold zu einer Sitzung zuſammen, in der nach Ver
leſung des Sarrazinſchen Aufrufs der Vorſitzende über die überall
au rochene volkstümliche Verdeutſchungsbewegung ſprach, eine
hocherfreuliche Begleiterſcheinung der deutſchen Volkserhebung.
Dieſe Beſtrebungen tatkräftig zu fördern, ſei eine Ehrenpflicht
des Vereins. Herr Dr. Reinhold forderte die Ausſchußmitglieder
zur Mitarbeit auf, und zwar zu perſönlicher Wirkſamkeit im
Kreiſe eines jeden, zu gelegentlichen Veröffentlichungen in der
Preſſe, zur Bekämpfung undeutſcher Geſchäftsſchilder, entbehr
licher Fremdwörter in den Zeitungsanzeigen, Preisliſten und
ſonſtigen geſchäftlichen Rundſchreiben. Die anweſenden Herren
ſagten ihre Mitarbeit zu. Als Hilfsmittel verteilte der Vor-
ſitzende Verdeutſchungswörterbücher und karten ſowie verſchiedene
zur Werbung geeignete Aufrufe und Vordrucke. Jm Anſchluß
an dieſe Sitzung ſei darauf hingewieſen, daß der Verein für alle
diejenigen, welche Ernſt damit machen wollen, in ihren Druck-
ſachen ſich von den unnötigen Fremdwörtern zu befreien und
um treffende Verdeutſchungen verlegen ſind, eine „Sprach
hilfe“ eingerichtet hat, die zu jeder Auskunft bereit iſt. An
gen ſind an Herrn Dr. Reinhold, Hedwigſtraße 7, zu
richten.

Jn der Paulskirche werden die Abendgottesdienſte
im Winterhalbjahr um 5 Uhr (nicht wie die letzten Wochen um
6 Uhr) gehalten.

Eine öffentliche Erntedankfeier ſoll nächſten Sonn
tag, abends 8 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5

Anſprachen und Geſänge werden miteinander ab-
wechſeln.

„Mir wird nichts mangeln“ behandelt der Vortrag, den
am Sonntag abends 834 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4,
Herr Paſtor Winterberg halten wird.

Den letzten diesjährigen Waldgottesdienſt gedenkt bei
günſtiger Witterung die Ev. „Stadtmiſſion am Sonntag nachmittag
434 Uhr in der Nähe des „Waldkaters“ zu halten. Herr Sekretär
Lohe wird eine Anſprache halten, auch der Poſaunen- und
Gemiſchte Chor wird mit wirken.

„Die Urſachen des Krieges“. Ueber dieſes Thema wird
Dr. Arnold am Sonntag, abends 816 Uhr, in den Gemeinſchafts
ſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag halten.

Sonntagsſchluß der Geſchäfte. Vom nächſten Sonntag ab
ſind die Geſchäfte, mit Ausnahme der den Verkauf von Fleiſch
und Wurſtwaren, Grünwaren, Gemüſe und Obſt betreibenden,
nur in den Mittagſtunden von 112134 Uhr geöffnet.

Geſchäftsjnbiläum. Die Bürſtenfabrik Bruno Seifert u.
Sohn hier, Schülershof, beſteht am 4. Oktober 50 Jahre hindurch.
Der Begründer, Herr Bürſtenmachermeiſter Bruno Seifert, hat
klein angefangen und manch ſchwere Zeiten durchgemacht. Heute
gehen die Fabrikate ins Ausland, ein Beweis für deren Güte.
Am Jubiläumstage, der zugleich der 76. Geburtstag des alten
noch rüſtigen Herrn iſt, geht das Geſchäft auf ſeinen Sohn Oskar
Seifert über, der ſeit 11 Jahren darin tätig iſt.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Abt. „Kur-
fürſt“ tritt Sonntag 3 Uhr Kaſerne I (Reilſtraße) an. Abt.
„Mansfeld“ tritt Sonntag, den 4. Oktober, auf dem Hall-
markte zu einem Tagesmarſche mit Abkochen nach Höhnſtedt an.

Abt. „Blumenthal“ tritt Sonnabend, den 3. Oktober,
6 Uhr vormittags zu einer Zwei-Tagestour nach Mücheln und
Kleing an. Pünktliches Erſcheinen erbeten. Abt. „Preußen“
tritt. Sonntag um 216 Uhr Kaſerne II an. Abt. „Zieten“
tritt Sonntag, den 4. Oktober, zur Gefechtsübung um 2 Uhr
Brunnenſchule vollzählig an. Vom 1. Oktober ab iſt die Ge
ſchäftsſtelle nur Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von
5—-7 Uhr geöffnet. Nächſte Verſammlung der Führer Mittwoch,
den 7. Oktober, 824 Uhr im Stadtheim.

Eine nicht unerhebliche Verletzung erlitt ein Bäckerlehr
ling von hier. Er geriet in der Bäckerei ſeines Meiſters, Goethe
ſtraße, mit dem Handgelenk in die von ihm bediente Knetmaſchine.
Man brachte den Bedauernswerten nach der Kgl. Klinik.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Am Montag ordentliche Hauptverſamm-

lung im „Theater-Paſſage-Reſtaurant“, Große Brauhausſtr. 30.

Geſchäftliches.
Der Medizinal- Abteilung des Kriegsminiſteriums wurden

von der bekannten Leipziger Firma Dr. Arthur Köpp größere
Mengen des Vaſenoloform-Puders gegen das Wund-
laufen der Truppen im Felde und des Vaſenol-Wund-Puders
gegen Wundliegen der Kranken und Verwundeten im Lazarett
koſtenlos zur Verfügung geſtellt Die Spende hat einen Wert
von 10 000 Mk. und iſt am 25. September vom Kriegsminiſterium
mit Dank angenommen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Philharmoniſches Konzert im Zoologiſchen Garten.
Das geſtrige Konzert des Stadttheater-Orcheſters unter

Leitung von Kapellmeiſter Hans Hermann Wetzler und
Frl. Eva Haupt, Opernſängerin an unſerm Stadltheater, als
Soliſtin, brachte eine Fülle beſter muſikaliſcher Darbietungen.
Eröffnet wurde das Konzert mit der „Kaiſer-Ouvertüre“ von
Weſtmeyer, einem ſehr wirkungsvollen Werke, deſſen Hauptthema
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ bildet. Sodann folgte die
ſinfoniſche Dichtung „Korsholm“ von Järnefelt, welche die Be-
kehrung der Finnen zum Chriſtentum, die durch die Schwedenmit Shwerigewalt erfolgte, ſchildert, ferner erklingen darin der

Schlachtenlärm des 30 jährigen Krieges und die friedlichen
Akkorde einer nun folgenden ruhigen Zeit. Von den übrigen
Orcheſterwerken ſeien vor allem noch die unvollendete Sinfonie
H-moll von Schubert und Beethovens gewaltige Ouvertüre
„Leonore Nr. 3“ genannt. Jedes einzelne Werk erfuhr durch
Hans Hermann Wetzlers große Dirigentenkunſt eine ganz her
vorragende Wiedergabe. Frl. Eva Haupt ſang die Arie der
Marie „Er ſchläft“ aus Lortzings „Waffenſchmied“ und die
Ariette des Aennchen „Kommt ein ſchlanker Burſch gegangen“
aus dem „Freiſchütz“ mit Begleitung des Orcheſters. Die junge
Künſtlerin verfügt über eine Stimme von großem Wohllaut und
vorzüglicher Schulung, ihr Vortrag verrät großes Talent, ſo daß
man ihr mit Recht eine gute Zukunft vorausſagen kann. Sehr
beifällig wurden auch Lieder am Klavier: das neckiſche „Spatz
und Spätzin“ von Hildach, Mozarts reizendes „Wiegenlied“ und
„Der Schwur“ von Bohm aufgenommen, auch an Blumen-
ſpenden für die Künſtlerin fehlte es nicht.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
„Die Marketenderin'“, ein deutſches Singſpiel von Engel-
bert Humperdinck, des Textdichter“ Robert Miſch, fand bei der
Erſtaufführung am Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg eine
Aufnahme vom Publikum, die einem Triumphe glich. So ſchreibt
Lothar Schmidt im „Berliner Tageblatt“, daß das Werk mit Be-
geiſterung aufgenommen wurde, Max Marſchalk in der „Voſſiſchen
Zeitung „Groß war auch der Erfolg, der dem Werke bereitet

wurde. Der „LokalAnzeiger“ meint, daß der ſt alles
erfüllt habe, was hier zu erfüllen war. Das Werk, das durch

Krieg pein n e r hat, wirdauch am e t er zur Aufführung gelangen.Während heute, I den 2. Oktober die WMilldaerſche

Operette „Der Feldprediger“, die auch bei ihrer erſten
Wiederholung vom Publikum mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt
wurde, zur Aufführung gelangt, findet am 8. Oktober die Auf
führung von Heyſes „Colberg“ ſtatt, zu der ſowohl die Karten
der Literariſchen Geſellſchaft, wie auch Schülerkarten Gültigkeit
haben, in der Erwartung, daß das herrliche Werk Paul Hehſes
gerade jetzt zu den Herzen des Publikums dringen dürfte. Am
Sonntag nachmittag findet bei Preiſen von 25 Pfg. bis 65 Pfg.
als Volksvorſtellung die Aufführung des „Teſtaments de
großen Kurfürſten“ ſtatt, abends die der

Leo Fall hat eine vaterländiſche Volksoper: „Heim
kehr,, geſchrieben, die dem zweiten Pariſer Frieden ſpielt.
Das Werk gelangte ſoeben durch den Perlag „Harmonije“, Berlin
Halenſee, zur Verſendung an die Bühnen und wird in nächſter
Zeit bereits an verſchiedenen Hof- und Stadttheatern aufgeführt
werden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Erntedankfeſt, Sonntag, den 4. Oktober.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr (Chor
geſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl Der
ſelbe. (Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Notſtände in der evangel.
Landeskirche) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
der Frieſenſtraße; Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr: Diakonus
Knoblauch. Dienstag den 6. Oktober, abends 82/, Uhr Kriegsbetſtunde
mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (Ulriciana). Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule
Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt
von St, Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen); Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Montag, den 5. Oktober, vorm.
9 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl; Sup. D. Wächtler, Mittwoch,
den 7. Oktober, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung);
Deirſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 7. Oktobber, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde: Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz (Chorgeſang). Nach
der Predigt Abendwahlsfeier: Derſelbe. Vorm. 112 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Butz Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch, den
7. Oltober, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor
Faßmer. Donneretag, den 8. Oktober, abends 6 Uhr: Kriegsandacht
in der Kirche: Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſi Oberpſarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Ober
pfarrer Keller. Anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe
Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsandacht Paſtor
Nietſchmaun.

Hoſpital Vorm. 8, Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck (Kirchenchor),

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11, Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße
Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Prof. Körner. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann. Mittwoch,
den 7. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und Abend-
mahl Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Dem den 8. Oktober, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
ellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend den 3. Oktober, abends
6 Uhr: Vorbereitung Domprediger Prof. D. Lang. Erntedankfeſt
vorm. 10 Uhr: Domprediger Prof. D. Lang. ach der Predigt
Abendmahlsfeier Derſelbe. (Sammlung für die Armen der Dom-
gemeinde.) Abends 6 Uhr: Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.
Montag, den 5. Oktober, abends von 8- 8 Uhr Orgelvorträge in
der Domkirche,. Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Domprediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Garuiſonkirche: Vorm. 104 Uhr Gottesdienſt Prof. Dr. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der

Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe, (Kollekte für die Armen.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt im Diakoniſſenhauſe; Paſtor Wagner.
Abends 5 Uhr; Veſper Paſtor Wagner. Dienstag, den 6. Oktober,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Wagner.
Mittwoch, den 7. Oktober, vorm. 10 Uhr Feier des heil. Abendmahls
Paſtor Wagner. Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Kollekte für die
Armen.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Winterberg. Donnerstag, den
8. Oklober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl;
Derſelbe. Dienstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Haberland. Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Paſtor von Broecker.

Diatoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer, Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Konſ-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)ß: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz
(Chorgeſang). Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Mittwoch, den 7. Oktober, abends 7-8 Uhr Kriegsbeiſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Hobbing. Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 83 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
82 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtraße 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmied-
ſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 82/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 24 Uhr: Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 122 Uhr Kinderſtunde. Abends s Ubr:



Frntedankiedſeier. Dienstag, den 6. Oktober, abends 8/, Uhr:
riegsbeiſtunde. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8/, Uhr: Ver

einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 8. Oktober, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr Gebets
ſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold
über „Die Urſachen des Krieges“. Dienstag abend 81/, Uhr: Gebets
ſtunde. Donnerstag abend 81/, Uhr: Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 2426.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſien), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 92 Uhr:
Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Vortrag von Herrn DblkenThun (Schweiz)
über „Bringt das Chriſtentum Beweiſe ſeiner Echtheit Anſchließend
Abendmahlsfeier. Abends 62 Uhr Teepauſe. Abends 8 Uhr Jahres
feſtſeier der Gemeinde., Vom 5. Oktober ab und folgende Tage an
jedem Abend 8 Uhr verſchiedene Vorträge von Herrn Dölken-Thun.
Für Nietleben (Ouellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
an aag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr: Verſammlung Prediger

nger.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):

Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 82 Uhr: Miſſionsverein.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt des heil. Franziskus
(Kircheupatrons) Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: heil.
Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.
Abends 7 Uhr: Bittandacht. Donnerstag, den 8. Oktober, abends
71 Uhr Bittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Pridigt.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr: Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr: Predigt; Paſtor BValthaſar.
Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Balthaſar.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Riedel. Mitt-
woch, den 7. Oktober, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Böllberg: Vorm. 10 und nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

Nitzſchke. Mittwoch, den 7. Oktober, abends 6 Uhr Kriegs-
betſiunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag, den 8. Oktober, abends 71/, Uhr: Kr egsbetſtunde; Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche Paſtor Ullmann.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde:; Paſtor Jenrich.
Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien
kirche 1. MiſſionsNähverein: Mittwoch abend s Uhr im Sitzungs-
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchen

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Martha
aus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr jüngere Abteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel,
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl, Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm, 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Frauen
verein: Mittwoch nachm. von 3--5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 4. Oktober, abends 7—-9 Uhr
Unterhaltungsabend. HannaVerein Dienstag, 6. Oktober, nachm.
4 Uhr Paſtor Hellmann.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
ſeſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein: ältere Abteilung Teilnahme am Gemeindeabend, jüngere
Abteilung fällt aus. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs
ſtunde Kl. Klausſtr, 12. Der Calvinverein eröffnet ſeine zwang-
loſen Verſammlungen am Erntedankfeſt abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Kl. Klausſtr. 12 durch einen Familienabend. Lied und Wort
werden behandeln „Allerlei zum und vom Kriege“,

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. MiſſionsNähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Arbeiten für das Rote Kreuz im Gemeindehaus, Armen-
Nähverein: Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus. Findelhaus
Nähverein Freitag abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (3. Oktober) abends
71 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 75 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Dienstag abend Uhr Bibelſtunde, Jungfrauen

verein J und II: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Fraueu-
Nähverein Arbeitsſiunden ſür das Rote Kreuz Mittwoch und Freitag
nachm. von 3--51 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend, den 3. Oktober,
abends 8 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8--10 Uhr, Mittwoch abend um 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

Halle-DTDrotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
h auenvedein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr-

auſe.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung in

der Pfarre.
Radewell: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm

lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Poſt und Eiſenbahn.
Eiſenbahnfahrten.

Seit Ausbruch des Krieges iſt es im Eiſenbahnverkehr, wie
der „Neuen politiſchen Correſpondenz“ halbamtlich mitgeteilt
wird, eingeriſſen, daß die Ordnung in den Zügen namentlich
in den D-Zügen zu wünſchen übrig läßt. Bei einer ganzen
Anzahl von Reiſenden beſteht die aus dem Gedanken „im Kriege
iſt alles gleichgültig“ hervorgehende Neigung, ſich über die bahn
polizeilichen Ordnungsvorſchriften hinwegzuſetzen und im Zuge
da Platz zu nehmen, wo es ihnen gerade paßt. Nichtraucher-
abteile werden von Rauchern, Frauenabteile von Männern beſetzt.
Andere Reiſende wiederum geben ſich gar nicht die Mühe, einen
Platz in der ihrer Fahrkarte entſprechenden Klaſſe aufzuſuchen,
ſondern ſetzen ſich ohne weiteres in eine höhere Klaſſe. Dem wird
von jetzt an entgegengetreten werden. Außerdem hat die Staats
eiſenbahnverwaltung in zahlreichen Schnellzügen beſondere Abteil
wagen für einzeln reiſende Verwundete eingeſtellt. Es iſt nicht
zu billigen, wenn andere Reiſende ſich unaufgefordert in dieſe
Wagen mit hineinſetzen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 1. Oktober.
Die geſchiedene Arbeiterin Wilhelmine Wolf wegen Ab-

treibung und der Schloſſermeiſter Bernhard Staudte der
Aeltere aus Schafſtädt wegen Beihilfe dazu zu je 9 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Hauptſchuldige und Mitangeklagte
Schloſſermeiſter Bernhard Staudte der Jüngere hat ſich ſeiner
Aburteilung wegen Anſtiftung zur Abtreibung durch die Flucht
ins Ausland entzogen. Die ebenfalls wegen Beihilfe mitange-
per Schloſſermeiſtersfrau Anna Staudte wurde freige-
prochen.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die deutſchen Erfolge im Weſten.
Jn der Meldung aus dem Großen Hauptquartier über

Erfolge nordweſtlich von Noyon iſt, wie das „B. T.“
ſchreibt, mehr als eine freudige Nachricht zu erblicken.
Geſtern noch meldete die franzöſiſche Oberleitung nach
Paris, daß der franzöſiſche Vorſtoß gegen unſere rechte
Flügelarmee ſich des Ortes Roye bemächtigt habe. Heute
wiſſen wir, daß wir die Höhen um Roye und Fresnoy
unſeren Gegnern entriſſen haben. Dieſer Erfolg ſetzt uns
in den Beſitz der Linie Chaulnes Roye-Noyon. Wenn
jetzt in der Gegend von Albert die dort weilenden fran-
zöſiſchen Angriffstruppen nicht bald gegen Amiens zurück-
gehen, ſo ſind ſie ſtark gefährdet. W. T. B.)

Die Amerikaner in Deutſchland.
Unter Beteiligung ihres Botſchafters waren geſtern die Ber

liner Amerikaner im Kaiſerſaal des Hotels „Adlon“ beiſammen.
Auch Oberbürgermeiſter Wermuth gehörte zu den Geladenen und
nahm Veranlaſſung, den Sympathien Deutſchlands für die Ame-
rikaner Ausdruck zu geben.

„Mit vollem Vertrauen in ſeine Zukunft,“ ſagte Exzellenz
Wermuth, „wird Deutſchland den Kampf bis zu Ende führen.
Von allen Ländern der Erde haben die Vereinigten Staaten
und Deutſchland in den Jahren des Friedens den wunder
vollſten Fortſchritt auf dem Gebiete des Handels, des Verkehrs
und auf manchem andern verzeichnen können. Mögen die beiden
Länder ihre Miſſion zum Wohle der ganzen Welt weiter er-
füllen können. Es geſchieht aus vollem und aufrichtigem
Herzen, wenn ich auf dieſen Fortſchritt und die deutſch-amerika-
niſche Freundſchaft mein Glas erhebe.“

Der Botſchafter Gerard ſagte, es ſei kein Bruch der von den
Vereinigten Staaten befolgten Neutralität, wenn er den Ber
linern, ihrem Oberbürgermeiſter und vor allem auch den deyt-
ſchen Banken für die Art und Weiſe danke, in der ſie ſich der
hier weilenden Amerikaner angenommen hätten. Es konnte
dann noch mitgeteilt werden, daß die Damen der amerikaniſchen
Kolonie beſchloſſen haben, 200 bedürftige Perſonen den harten
Kriegswinter über täglich zu ſpeiſen. (W. T. B.)

Der tapfere Kaiſerſohn.
Am Sonntag morgen erhielt Prinz Oskar von Preußen ein

Telegramm nach Metz, das ihm die Verleihung des Eiſernen
Kreuzes erſter Klaſſe kündete. Das gleiche Ehrenzeichen zweiter
Klaſſe hatte er ſich ſchon vorher verdient. Mitten im Felde wurde
es ihm zuerkannt. Und da kein Eiſernes Kreuz dieſes eiſernen
Jahres zur Stelle war, nahm der General von Strantz
ſein in den Jahren 1870/71 erworbenes Kreuz und gab es dem
Prinzen, der in der Jugendkraft ſeiner 27 Jahre ein Regiment
zu blutigem Siege geführt hat. (W. T. B,)

Schützt die Truppen gegen die Winterkälte!
Die Kaiſerin empfing geſtern im Schloß Bellevue Frau

Staatsminiſter von Boetticher und Geheimrat Prof. Dr. Pannwitz
zum Vortrag über die Tätigkeit des „Kriegsausſchuſſes für warme
Unterkleidung“, der auf beſondere Anregung der Kaiſerin nach
den Weiſungen des Kriegsminiſteriums und Generalſtabes regel-
mäßige Warenzüge zu den Truppen eingerichtet hat. Die erſten
drei Züge nach dem Weſten, Nordoſten und Südoſten ſind geſtern
abgefertigt worden; der nach Südoſten iſt in der Hauptſache vom
Roten Kreuz zuſammengeſtellt, der nach Weſten iſt ein Sammel
zug, dem je 2-3 Waggons von den Provinzialdepots in Pots-
dam, Magdeburg, Neuſtrelitz, Schwerin, Braunſchweig,
Hannover, Altonag, Hamburg, Kaſſel, Frankfurt, Koblenz, Köln,
Münſter, Düſſeldorf beigegeben werden. Dieſe vom „Kriegs-
ausſchuß, Berlin, Reichstag“ eingerichteten Warenzüge ſollen von
jetzt ab regelmäßig verkehren in der Erwartung, daß die frei
willigen Gaben an Geld und Materialien für den Schutz der
Truppen gegen die Winterkälte weiterhin reichlich eng

der

Der Hilfslazarettzug der Kronprinzeſſin Cecilie,
vom Verein vom Roten Kreuz in Wilmersdorf und Schöne-

berg ausgeſtattet wurde, iſt geſtern von ſeiner erſten Fahrt auf
den weſtlichen Kriegsſchauplatz in Dresden angekommen. Er
brachte 320 Verwundete, größtenteils Sachſen. Profeſſor
von Oettingen teilte mit, daß ſich die Einrichtungen des Zuges
ausgezeichnet bewährt haben. Er erzählte, daß es ihm gelungen
ſei, während der Fahrt Operationen durchzu-
führen. Keiner der Verwundeten iſt auf der Fahrt geſtorben.
Der Zug bleibt bis heute nachmittag in Dresden und wird dann
wieder nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz abgehen. (W. T. B.)

Kein „Zeppelin“ von den Ruſſen heruntergeſchoſſen.
Der „Thorner Zeitung“ wird von zuſtändiger Stelle mit-

geteilt: Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus ſoll vor
einigen Tagen ein „Zeppelin“Luftſchiff, das über Warſchau
Bomben abgeworfen hatte, ſpäter bei Modlin herunter-
geſchoſſen und die Beſatzung gefangengenommen worden ſein. Es
iſt unzutreffend, daß dieſer „Zeppelin“ heruntergeſchoſſen
wurde, er liegt vielmehr unverſehrt in ſeinem heimatlichen
Hafen.

Japaniſche Fliegerangriffe gegen deutſche Kriegsſchiffe.

Eine Reutermeldung aus Tokio beſagt: Drei Flug-
zeuge beſchoſſen deutſche Kriegsſchiffe aus 700 Meter
Höhe. Sie wurden aber an den Flügeln durchſchoſſen und die
Vorgeſtelle beſchädigt. Die Flugzeuge kehrten darauf zurück.

Die Kämpfe um Antwerpen.
Berichte aus Antwerpen melden, daß am Mittwoch die Be

ſchießung der Forts Waelhem, Wavre und St. Ca-
therine fortgeſetzt wurde. Auch ſollen deutſche Truppen
ſchon einen Jnfanterieangriff zwiſchen Schelde und
Tenne gegen die erſte Verteidigungslinie von Antwerpen ver-
ſucht haben. Es zeigt ſich, daß die Deutſchen ener-
giſch gegen Antwerpen vorgehen; ſie haben Geſchütze
auf die Hochebene bei Heyſt-op-den-Berg aufgeſtellt und be-
ſchießen von dort aus Lier. Auch wird erneute
Offenſivein der Nähe von Dendermonde gemelbdet.

Der griechiſche Miniſterpräſident
über den Weltkrieg.

Athen, 2. Okt. Jn der Kammer warf Miniſterpräſident
Venizelos einen Rückblick auf die Ereigniſſe ſeit der Unter
brechung der Arbeiten der Kammer, wie auf das griechiſch-
türkiſche Abkommen über die Anſiedlung der Flüchtlinge
und Austauſch ihres Eigentums, ſowie den nicht zuſtande
gekommenen Plan einer Zuſammenkunft in Brüſſel, welche
eine Verſtändigung in der Jnſelfrage bezweckte. Be-
züglich der Jnſeln verſicherte Venizelos, die Regierung be
trachte die Frage als vom internationalen Standpunkt
endgültig geregelt nicht nur durch die Verträge von
London und Athen, ſondern auch durch den Schiedsſpruch
der Großmächte, der auf den erwähnten Verträgen be-
gründet ſei. Die Regierung habe nichtsdeſtoweniger ihre
Geneigtheit erklärt, der Türkei eine gewiſſe Gen u g-
tuung zuzugeſtehen unter der ausdrücklichen Be-
dingung, daß die von ihr angefochtenen Jnſeln auch in Zu
kunft in genau derſelben Weiſe beſetzt, regiert und ver
waltet werden würden wie die übrigen Provinzen des
Königreichs. Venizelos ſprach darauf von der in Bukareſt,
dieſer gaſtfreien Stadt, abgehaltenen Konferenz, deren nach
ihrer Meinung durch die europäiſche Lage und innere
Gründe des Reiches begründete Vertagung die Türkei ge-
fordert habe. Auf den gegenwärtigen Konflikt kommend,
erinnerte Venizelos an die Erklärung der Regierung, daß
Griechenland neutral bleiben würde, verheim-
lichte aber nicht, daß Griechenland Bündnisverpflichtungen
mit Serbien eingegangen ſei. Griechenland wünſche in der
Tat, daß der Europa verheerende Brand nicht auch auf die
Balkanhalbinſel übergreife, deren Völker nach den jüngſten
Kriegen das Bedürfnis nach Ruhe hätten. Jedenfalls könne
man ſicher ſein, daß der Brand nicht auf Veranlaſſung
Griechenlands ſich ausdehnen werde. (W. T. B.)

Das Befinden des Rumänenkönigs.
Aus Bukareſt eingetroffene Drahtnachrichten melden,

daß die Krankheit des Königs bis auf eine kleine Unpäß-
lichkeit behoben iſt.

„Die völlige Ohnmacht der engliſchen Flotte“.
Paris, 2. Okt. Der „Temps“ bringt einen Artikel

über die deutſchen Unterſeeboote aus dem Londoner
„Globe“. Darin wird die völlige Ohnmacht der engliſchen
Flotte gegenüber den gänzlich unſichtbaren Unterſeebooten
betont und gefordert, daß Mittel und Wege gefunden
werden müßten, um ſie zu entdecken. (W. T. B.)

Börſen- und Handelsteil.
Die Sächſiſche Bank hat den Diskont um Prozent herab

geſeht.
Tages-Markktberichte.

Newoyork, 30. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29, September.) Petro-
keum: Credit Balances at Oil City 1,45 (1,46). Schmalz:
Weſtern Steam 10,02X(9,97X), Rohe u. Brothers Zucker:
Zentrifugal 5,02 (5,02). Weizen: Loko 115 (116), per September
C (11477,), per Dezember 116 (118). Kaffee: Rio Nr. 7 loko
624 (6k Whleago, 30., Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht. Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. September.) Weizen per
Sept. 104 (1067/,), per Dez. 108 (109), per Mai
Mais per Dez. 67 (6777.). Schmalz per Sept. 9,62X (9 55),
per Oktbr. 9,622 (8,55), Jan. Pork per Sept.
17,20 (17,40). Speck ſhort ribs fides 11,25 11,75 (11,25--11,75).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 3. Oktober Veränderlich, ziemlich kühl, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

von Mk. 1.15 an per Meter, letzte
2 Neuheiten. Franko u. schon ver-zollt ins Haus geliefert. Reiche

Muſterauswahl umgehend. (4511
G. Honneherhy, vofl. J. M. d. deutſch. Kaiſerin, Zürich.



Amtliche Bekanntmachungen.
Tegezordunng für die Sigung der StadtverordneterVerſanglung

am Montag, den 5. Oktober 1914, nachmittags 4 Ubr.
Oeffentliche Sitzung1. Wahl eines den Stadtrats. 2. Wabl eines n r

Ftadtrots 3. Mittelbeſ W von n bedürfni rFluchtlinienänderung Am Kkrch chtor 29. 5. Fluchtlinie fürSerriegt zwiſchen Frieden- und Wittekindſtraße. 6. uch
linie für eg nach dem Klausberbrauerei. Fluchtline für das Trödelviertel. 8. Landerwerb an

r Talſtraße. 9. Entwäſſerungsanlage für Rittergut Beeſen.
Fluchtlinienänderung für das Dienſtwohngebäude des Hallen-

ſchwimmbades. 11. Verwendung der Zinſen des Bürgerrettungs-
g tituts. 12. Antrag auf r 13. Genehmigung eines
Abkommens. 14. Gipſcihrpn der Krankenverſicherungspflicht für

r e 15. Entlaſtung der Kämmereirechnung für
echnungsjahr 1912: a) Kap. X Schulweſen, b) Kap. XI Armenweſen.

16. Entlaſtung der Aſſervatenrechnung für 1912. 17. Entlaſtung der
Gaswerksrechnung für 1912. 18. Entlaſtung der Rechnung der

andels- und Gewerbeſchule für Mädchen. 19. S eg der
echnung über die Kühlſchlangenanlage des Schlacht- und Viehhofs.

D. v tung der Rechnung über die Transmiſſionsanlage des
chlachthofs. W Entlaſtung der Rechnung der Brumhard- 2c.Snenn Entlaſtung der Rechnung der Bethcke-Lehmann-

Stiftung. 23. Entlaſtung der Rechnung der Kleiderkaſſe für Unter-
beamte. 24. Entlaſtung r Rechnung der Fonds VI--XV der a. v.
e n Entlaſtung des Kontos über die Kanal-benutzungsgebühr. Zuſammenſtellung der Verwaltungskoſten
der Sparkaſſe.

Nicht öffentliche Sitzung.
27./28. Armenpflegerwahl. 29. Anſtellung eines Beamten

30. Penſionierung eines Beamten.
Der Stadtverordueten-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Erlaß betreffend die militäriſche Vorbereitung der

während des mobilen Zuſtandes.
Eine eiſerne Zeit iſt angebrochen, welche die höchſten Anforde-

rungen an die Leiſtungsfähigkeit und Opferwilligkeit jedes ein
zelnen ſtellt. Auch die heranwachſende Jugend vom 16. Lebens-
jahre ab ſoll nötigenfalls zu militäriſchem Hilfs- und Arbeits
Mi nach Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte herangezogen
werden.

Hierzu und für ihren ſpäteren Dienſt im Heere und der
Marine bedarf ſie einer beſonderen militäriſchen Vorbereitung.

Zu dieſem Zwecke werden am beſten in den größeren Orten
oder für mehrere kleine gemeinſam die jungen Leute aller
Jugendpflegevereine vom 16. Lebensjahre ab geſammelt, um
nach den vom Kriegsminiſterium gegebenen Richtlinien unverzüg-
lich herangebildet zu werden.

Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen jungen
Männer, die bis jetzt den Veranſtaltungen für die ſittliche und
körperliche Kräftigung ferngeblieben ſind, es nunmehr als eine
Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande anſehen, ſich freiwillig
zu den angeſetzten Uebungen uſw. einzufinden.

Jn den Probvinzen veranlaſſen das weitere bezüglich der
militäriſchen Vorbereitungen die ſtellvertretenden General-
kommandos, denen empfohlen wird, ſich dabei in Preußen der ſtaat-
lichen Vezirks, Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugendpflege zu
bedienen.

Alle Behörden werden aufgefordert, die militäriſche Vor-bereitung der heranwachſenden Jugend nach Kräften zu fördern
und zu unterſtützen. An diejenigen aber, welche bisher ſchon im
Dienſte der Sache geſtanden haben, ergeht die Bitte, nicht bloß
ſelbſt in der bisherigen treuen Weiſe weiter zu helfen, ſondern
auch neue Mitarbeiter zu gewinnen.

Berlin W. 66 Leipziger Str. 5), den 16. Aug. 1914.
Der Miniſter der geiſtlichen Der Kriegsminiſter.

und Unterrichtsangelegenheiten. v. Falkenhahn.
v. Trott zu Solz.

Der Miniſter des Jnnern.
v. Loebell.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen ſogenannten

Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Her-
ſtellung warmen Frühſtücks für arme Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Volksſchulen während einiger Monate des Winterhalb-
jahres 1914/15 ſoll vergeben werden und zwar hinſichtlich der
Brötchen in 4 Loſen, nämlich der Bedarf:

I. für die Schulen in den eingemeindeten Vororten Giebichen-
ſtein, Cröllwitz und Trotha,

II. für die Neumarkt-, Schiller-, Frieſenſchule und Schule
Freiimfelde,

III. für die Talamt-, Glaucha-, Alte Volksſchule und kath.
Volksſchule und

IV. für die Johannes-, Tor
Jnsgeſamt werden vorausſichtlich gebraucht 45 Zentner

Roggenmehl, 8 Zentner Speiſetalg, 9 Zentner Speiſeſalz und128 000 Stück Brötchen (à 50 g 6400 g.
W mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 10. Okto-

ber d. Js., vormittags 11 Uhr, an das Büro IV, Barfüßerſtr. 11,Eingang Schulſtraße, einzureichen. Daſelbſt liegen auch die
Lieferungsbedingungen aus.

Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 7. November d. Js.
deine Antwort erfolgt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 26. September 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach 8 1 des Orts sſtatuts betr. die gewerbliche Fortbildungs-

ſchule zu Halle a. S. vom 30. März 1908 in der Faſſung der Nach-
träge vom 12. Februar 1910, 28. Juni 1910 und 12. März 1914 ſind
alle in den Betrieben der Schneider, Putzmacher, Friſeure und
Perückenmacher des Stadtbezirks Halle a. S. beſchäftigten weib-
lichen Perſonen verpflichtet, die ſtädtiſche gewerbliche Fortbildungs-
ſchule zu beſuchen. Die Fortbildungsſchulpflicht der genannten
Perſonen dauert drei Jahre. Sie beginnt ſechs Tage nach dem
Eintritt in einen Betrieb und endet mit dem Schluſſe desjenigen
Schuljahres, in welchem die Schülerinnen ihr 17. Lebensjahr voll-
enden. Die hiernach ſchulpflichtigen Perſonen haben ſich wie folgt
anzumelden:

1. die in den Betrieben der Putzmacher, Friſeure und
u beſchäftigten weiblichen Perſonen Donnerstag,den 8. Oktober 1914, nachmittags 3--6 Uhr Rathausſtraße 19
Zimmer 67,

2. die in den Betrieben der Schneider beſchäftigten weiblichenPerſonen Freitag, den 9. Oktober 1914, nachmittags 3--6 Uhr
Rathausſtraße 19 Zimmer 67.

Halle a. S, den 30. September 1914.

Dr. Lemdser.

Jugend

und Weingärtenſchule.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das Königliche v hierſelbſtfür die Zeit vom 1. November 1914 bis 31. März 1915 erforderlichen

75 000 kg Kartoffeln iſt Termin auf den 17. Oktober d. Js.
vormittags 10 Uhr anberaumt.

Portofreie Angebote, welche die Erklärun dern müſſen,dgf e Bieter die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, ſind ver
chloſſen und mit der Aufſchrift „Lieferung von Kartoffeln“ 75*

9ehen, bis zu dem Termin einzuſenden. (5Die B Bgringungen während der Dienſtſtunden eingeſehen,
auch um Preiſe von 50 Pfg. bezogen en.Halle a. S., den 23. Kyteh er 1

914.
Der Direktor des Königl. Strafgefängniſſes.

Miet-Reduktion,
Vermiete meine ſehr ſchöne 7 Zimmer-Wobnung, an derStraßenbahn, Nähe gW Wigh eilt h re hl Zube

ör, einſchl. e bein bis 31. 3. 15 zu Mk. 600. n t
ragen Hotel „Kaiſer

nördith der Saalſchloß- Haf

Neue Promenadeherrſchaftl. Bohnung,

en ab. pri t

mieten.
G immer Wohnung

eMerſeburgerſtraße 3 III. Etage ſofort
Näheres Königſtraße 26.

mit Bad
r ſpäter zu ver-(4950

Ueber das Vermögen der Licht-
ſpielgeſellſchaft mit beſchränkter

aftung in Halle a. S. wird
heute, am September 1914,vormittags i Uhr das Konkurs

verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Ferdinand

Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 15. November 1914 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., 29. Septbr. 1914.
„Der, Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Unter Bezugnahme auf unſere

Anzeige vom 29. September d. Js.
machen wir hierdurch bekannt,
daß die Hinterlegung der Aktien
gyr Teilnahme an unſerer am

Oktober 1914 ſtattfindenden
Generalverſammlung auch bei
Herren Gebrüder Schickler in
u er kann. (5016le a. S., 1. Oktober 1914.der Auſſihtörat der Cröll

witzer AltienPapierfabrik.
Dr. Heinrich Lehmann,Vorſitzender.

GutgehenderGaſthof mit Saal und
Kegelbahn in

Halle, zuletzt über 400 Hektoliter
Umſatz, viel Branntwein u. Kaffee,
umſtändehälber ſofort zu verm.
Zur Uebernahme ſind 2000 Mark
Kaution, ferner jährliche Miete
im voraus und Uebernahme des
kleinen Jnventars erforderlich.
Angebote unter B. G. 5266
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 41 mitteljähriger Pelgier,

1 ſtarker Däne, 7jährig,
2 leichte Dänen, 5- u. 6jähr.,
1 mitteljähr. Raſſepferd,
ſämtlich für Landwirtſchaft paſſ.
mit oder ohne Geſchirr,
5 gut erhalt. 4 Wagen
wegen Pglſtandiger Aufgabe des
Fuhrgeſchäfts preiswert zu verk.

Eichendorffſtraße T
Telephon 3852.Pferde- Herkanß

Zwei fünfjährige Oldenburger,
ein Hannoveraner und ein
kräftiger Preuße diverſe
irre verkauft ſofortGeorgſtraße 13.

Drei Paar r t62 groß, miferd Se Geſchirr ſind
billig zu verkaufen

Mansfelderſtr. 26. Tel. 2333.
zum SchlachtenPferde kauft u

August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 52581
2 ſchwere und 2 leichtere

Krbeitspferde,
paſſend für Landwirte, fromm u.
zugfeſt, von 6 Stück die Wahl,
ſtehen preiswert zum Verkauf.
5024) Kohlenhandlung

Wegſcheiderſtraße 9.
Eine friſchmelkende Kuh mit

Kalb u. eine hochtragende Kuh
zum Abkalben hat zu verkaufen
L. Lorbeer. Brücken a. Helme.

Garnitur 65 Mk.
(Sofa und 2 Seſſel),

Sofa 15 Mk., Schreibtiſche(Dipl.), Vertikow, Kleider-
ſchränke, Waſchtiſche mit und
ohne Marmorplatte, Flur-
ſchränke, großer Ankleide-
ſchrank, Steg- und Auszieh
tiſche, Kommoden verkauft

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25. (5311

Die Vorſeſungen der

Univerſität Greifswald
werden im Winter-Semeſter,
ſgirrepaig s 7äh t

ränkungen a ge net, gei werden. Beginn: 15. Storleſungsverzeichniſſe burch

die Univerſitäts-Kanzlei. e

Für Kriegszwecke
Dreyſe- oder Browning-
Je Kal. i zu kaufenff. mit Preis unter3563 an Rudolt Mosse, Halle.

Faſt neue Nähmaſchine

verkauft Geiſtſtraße 25.

x

X gS

magdeburgerſtr. 36,
ge enüber de inei immer, d, Gas u. reiZubeh., 825 Bee 1.4. 1915 zu verm.

Advokatenweg 1 u. 4
herrſch. 6--8- Zim. -Wohnung. p.
o. 1. April 153z.v. Näh. Jägerplatz15

Parterre Bohnung, es
5 Räume, Küche, uubehör, freie r äänartens, per 1. 15 zu ver
mieten. Preis eſichti10 12 u. 2--5, Viemeyerstr. 28 links.

Kteinweg 16 6 Et., 7 Zimmer,Bad, 'Gas, elektr.
de reichl. Zubehör, Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4., ebenſo III. Et. m. r
um 1. 4. zu verm. Beſich tig
is 3 Uhr nachmittags.

großen

Stock-Hotorpflug
alberW nz beſonderer Verhältn.

ehr billig zu verkaufen. Offert.
erb. unter D. r. 3878 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. [5012
1 Pianino u. Harmonium

verk. Fr. Peileke, Geiſtſtr. 25.

Kronprinzenſtraße 41
herrichaftl. re min ſchönſter L Zimmer,Mädchenſtube, Küche, Bad, groß.
Korr., Jnnenkl., W evtl. elektr.Licht, Balk., übſch. Vorgarten mit
Laube, reichl. Zugehör, ſofort od.
1. 1. 1915 zu vermieten. Beſichti

ung von 10 Uhr vormittags an.Kabere Auskunft II. Etage links.

feinfter Gebirgshonig,
Mk. Lehrer Müller.8508 Werner Lengefeld (Harz).

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getragene

Herrenkleider,
Schuhwerk ger
Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. Komme ſofort
auch außerhalb. (3502Ein und Verkaufshaus

22 Schülershof 22, am Marktplatz,Renner.

hoſenträger e
Sehr große Auswahl. [5007

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

J Verlangte Perſonen

Zum ſofortig. Inſpektor
Antritt

als Kriegsvertreter(übers30 Jahre
alt) geſucht. Zeugnisabſchriftenund Gehalts anſpeihe mit Lebens-

lauf ſind einzuſend. a. C. Branne,
Bernburg i. Anh. (5294

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. Mofstetter,
Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Eine in Haushalt u. Federvieh-
zucht erfahrene

Wirtſchafterin
findet zum 1. Jan. 1915 Stellg. auf
Domäne Roſchwitz b. Bernburg
in Anhalt. (5287
Perſonen Angebote

ſusnantie Sanſtändigem
hepaar geſucht. Angeb. unter

o. 3875 an die Exped. d. Ztg.

Oberſchweizer,
verh. u. ledige, empfiehlt Steſan
Kaluschniü, gewerbsmäßigerStellenvermittler, Leipzigerſtr. 72.

Geb. g. Rädchen keitnahme in
beſſ. Hauſe, bev. wird Gutshaush.,
wo es m e in allen häusl. Arbeiten,
beſ. im Kochen, weiter n rkann m amilienanſchluß Off. u
Z. s. 3879 and. Geſchäftsſt. d. Fig.

gung. Mädchen, ger di
Landwirtſch. erlernt hat u. bürgerl.
kochen kann, ſucht 15. Okt. Stell. als
Mamſell. Off. an N. Kiemm.,
Mühle Ermlitz bei T

preiswert

Halle a. S.

sowie

Familien Drucksachen
jeglicher Art

liefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Hailesehen Zeitung,

Versetzungshalber
Advokatenweg 48 per 1. 4. 15
I. u. II. Etage zu verm. Preis
2200 Mk. eſichtig. vorm. 11--1.

Gr. Ulrichſtr. 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.
ſpäter zu vermieten.
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Parterre-Wohnun6 Räume, Mädchenk., Innenkloſ
Bad, Gas u. Zubeh., freie Benutz.
des groß. Gartens, p. 1. April 1915
zu vermieten. Preis 825 Mark.
Beſichtigung 9--12 und 2—5.

Niemeyerſtraße 23 rechts.

Mühlweg 49 I.
1. April 1915 zu h n S4gam Badezim., Küche, Mädchen-

kammer, elektr. Licht u. Gas. 5265

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Näheres Bau
büro Uleſtraße 3. (4952

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. 900 Mk.Näh. Lindenſtr. 63 II.

Mietgeſuche

Suche zum J. Jan. evtl. 1. 4 15
gimmerwohnung

in bevorzugter Lage in einem
nenen, modern eingerichteten
Hauſe. Offerten u. Z. t. 3880
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Priedrichstrasse 24
(Erdgeſchoß).

Hüte, Formen, Federn, Bänderund alle Putzartikel am Lager.

vermietungen
D

woue

Schwarze

m nKostüme
Röcke

Mäntel

Blusen

Handschuhe

Strümpfe
Schwarze

Kleiderstoffe

in grosser Auswahl.

Ahueiler,
Leipzigerstrasse 94.

6814

Auswärtige Tee

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend: Frr

Nachfeier von Glucks 200.
burtstag: Neu einſtudiert:

rpheus.
Altes Theater: Sonnabend: Neu

einſtudiert Die Quitzows.
Operetten Theater: Sonnabend

Neu einſtudiert: Baron Trenck.
Magdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend
Minna von Barnhelm.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend Ge

ſchloſſen.

Starke, kräftige

Strumpfwolle
für

Militärſtrümpfe,
à Pfd. Mk. 2.75 3.25 3.60 4.00 uſw.

ſowie [5006
ſtarke Sockenlängen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Familien Nachrichten

Geſtorben: Hr. e eEmil Clauß nHr. Landwirt Herm. P ufte
(Großjena). Hr. Sattlermeiſter
Otto Fre iſt (Abberode). Frau
Friederike verw. Sie gmund
eb. Menzel (Naumburg). Frau
mma Fechner (Deſſau).

schnell

Leipzigerstr. 61/62.

Auf dem Felde der Ehre nahm uns Gott unseren
lieben Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Krebs
Hauptmann und Bataillonsführer
im Infanterie-Regt. Freiherr von Sparr (3. Westf.) Nr. 16.

In treuer Pflichterfüllun
in Frankreich den Heldento

In stillem Schmerz:

erlitt er am 15. September
für Kaiser und Vaterland.

[5320

Frau verw. Sanitätsrat Dr. Horrmann
Bornhard Krebhs und Familie.

Halle-Saale, Bernburgerstrasse 6, Mühlweg 54.

Gott dem All mächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

fräul, Mario von Bockelberg
heute morgen Uhr von ihren schweren Leiden zu
erlösen,.

Im Namen der Hinterbliebenen
Paul von Bockelberg, Major z. D.

Halle a. d. S., den 2. Oktober 1914. (5319

Die Einsegnung der Leiche findet Sonnabend, den
3. Oktober, 11 Uhr vormittags
Diakonissenhauses, Mühlweg 7,

in der Kapelle des
statt.
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